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Völkerbund - Armee !
Frankreichs Vorschlag in Genf .

Die Abrüstungskonferenz hat ihre Sensation . Frankreich
hat als feine Trumpfkarte einen Vorschlag auf den Tisch
geworfen , der nicht mehr und nicht weniger als die Bildung
einer Völkerbundarmee bezweckt . Das im Völker -

bund verkörperte Recht soll künftig nicht des bewaffneten
Armes entbehren , der ihm Geltung oerschafft . Der Schwache
soll ruhig schlafen können , weil die Gemeinschaft der Völker

für seinen Schutz sorgt .
Ein erhabener Gedanke ? Paul Boncour hat ihn ,

als er noch Sozialist war , vertreten . L6on Blum verHerr -

licht ihn als die Krönung , Schlußpunkt einer allgemeinen
Totalabrüstung . Aber daß die ZiPgierung Laval -

Tardieu an eine solche Totalabrüstung nicht denkt , braucht
kaum betont zu werden .

Im Gegenteil ! Sie will zuerst den „ vorbereiten -

den Entwurf " zur Tat werden lassen , jenen Rcchmen -
entwurf , der an der bestehenden krassen Ungleichheit der

Rüstungen nichts ändert ! Das ist eine arge Inkonsequenz .
Denn wenn die französische Regierung an die Macht und die

Gerechtigkeit des künftigen Völkerbundes glaubt , warum

weigert sie sich dann noch , etwas von dem ungeheuren Ueber -

gewicht ihrer Rüstung der deutschen gegenüber etwas preis -
zugeben ?

Der Völkerbund soll dem Angreifer mit bewaffneter
Macht entgegentreten . Dazu muß er ihn erst feststellen . Und

hat er sich nicht eben erst gescheut . Japan gegenüber diese
Feststellung auszusprechen ? Angenommen , die dem Völker -

bund zugewiesenen Schiffe lägen schon bereit in ihren Häfen ,
die Landstreitkräfte in ihren Garnisonen — sie würden dem

Angegriffenen keinen Schutz gewähren , solange sein Recht

auf Schutz nicht festgestellt ist . Armes China !
Die Ausstattung des Völkerbundes mit einer Arme « ist

und bleibt ein großer Gedanke . Dennoch oder viel -

mehr deswegen muß gesagt werden : Erstens , er kann nicht
von heute auf morgen verwirklicht werden ; zweitens , er ist

zu gut , um zu verdienen , daß er lediglich zu einem Schachzug
in einem taktischen Spiel verwendet wird . Der leicht voraus -

zusehende Umstand , daß er nicht gleich von allen angenommen

und in die Tat umgesetzt werden wird , darf nicht zum Vor -

wand werden , um das praktisch Erreichbare zu ver -

hindern .
Diesen Gedanken in die Debatte zu werfen , war klug .

Ihn zu verschimpfieren und zu verwerfen , wäre dumm .

Einmal wird er doch in irgendeiner Form verwirklicht

werden müssen , wenn sich die Menschheit nicht durch Rück -

fälle in die alten Schlächtermanieren bei fortschreitender

Technik selber ausrotten will . Gerade Deutschland , das mlli -

tärisch schwach ist und auch durch Befolgung nationalistischer

Ratschläge nicht stärker werden wird , muß einen starken
Völkerbund wollen . Daß dieser starke Völkerbund nicht einer

Macht oder Mächtegruppe , sondern allen gleichmäßig dienen

muß , oersteht sich von selbst .
Dem Fortschritt die Bahn öffnen , der h « u t e schon mög -

Nch ist . aber auch für weitere Fortschritte den Weg bereiten —

das ist vernünftige Politik ! Will die deutsche Regierung sie
treiben , so wird sie auf den Beifall jener verzichten müssen ,
die grundsätzlich alles ablehnen , was aus Paris kommt , aber

sie wird dem deutschen Volke damit einen großen Dienst «r -

weisen . Herr Brüning möge neben den vielen Akten , die er

in seinen Koffer tut . nicht das Wichtigste nach Genf mitzu -
nehmen vergessen , nämlich den guten Willen zur Verständi -

gung und « ine tüchtige Portion gesunden Verstand !

Oer französische plan .
Genf . 5 . Febrnar . lEigenbericht . )

KriegSminister Tnrdieu hat heute als französischer

Delegationsführer den » Präsidenten der Konferenz

Henderson ganz überraschend ein Memorandum über -

reicht , das einen neuen Plan für internationale Ab -

rvftung darstellt .

Der französisch « Abrüswngspla » geht von der Tatsache aus , daß

der vorbereitend « Entwurf möglichst bald von d « Aonferoq in

die Tat umgesetzt werden müßte . Darüber hinaus schlägt Frank -

reich vor ,

die Zioillustschiffahrt und die militärische Luftschisfahri für Luft -
bombardemenls dem Völkerbund zur Verfügung zu stellen , ebenso

bestimmte Land - und Seerüstungen .

Ferner schlägt er vor . die Bildung einer internationalen

Streitkraft zur Verhütung und Unterdrückung von Streitfällen ,

politische Bedingungen als Grundlage für diese Maßnahmen und

endlich neue Regeln für den Schutz der Zivilbevölkerung .
Der erste Punkt de » französischen Borschlags wird dahin spezi -

fiziert , daß unter dem gemeinsamen Regime des Völkerbundes die

Awilluftfahrt und die Transportlustfahrt internationalisiert
werden sollen . Ferner soll die Militärlustsahrt für Bombardements

begrenzt werden auf eine von der Konferenz festzusetzende

Mindefttonnage und Motorenstärkenzahh die nicht überschritten wer -
den soll . Dem Völkerbund sollen gewisse Land - und Seerüstungen

zur Verfügung gestellt werden . Das Recht , diese Materialien zu be -

halten , solle nur den Mächten zustehen , die sich verbindlich >. e r -

pflichten , dem Völkerbund im Falle der Anwendung des Ar »

tikels IS des Bölkerbundspakts und des gemeinsamen Vor -

gehens des Völkerbundes dieses Material zur Verfügung

zu stellen . Im Falle eines Angriffs entgegen den ausgestellten Regeln
soll jede Macht die freie Verfügung über alle Mittel ihrer Verteidi -

gung erhalten . Frankreich schlägt als solches Material vor die

Batterien schwerer Artillerie mit großer Kampfkraft ,

die Linienschiffe mit Kanonen eines Kallbers über 203 Milli¬

meter oder über eine Tonnage von 10 000 Tonnen , endlich die

ll - voole .

über ein « Tonnage von einer noch festzusetzenden Ziffer von Tonnen .
Immer zur Verfügung stehen soll dem Völkerbund ein « inter »

nationalePolizei st reitmacht , um dem Krieg vorzubeugen ,
und eine Streitmacht , die zusammenwirken soll mit denen

anderer Staaten , um sofort einem angegriffenen Staat « zu Hisse

zu kommen .

Frankreich erklärt sich bereit , seine Verpflichtungen aus

seinem Vorschlag in folgender Weise zu erfüllen : Für einen Krieg
außerhalb Europas will es zur Verfügung stellen ein « gemischte
Brigade , eine leichte Seedivision , eine gemischte Truppe Flugzeuge ,
Landmaterial ohne Personal und Muniton : für einen Konflikt in

Europa eine Division aller Waffengattungen , eine Seedioision , «in «

Trupp « gemischter Flugzeuge , Landmaterial mit Personal und

Munition : für einen Konflikt in Europa , in dem der Angreifer eine

gemeinsame Grenze mit Frankreich hat , über die vor -

gesehenen Kontingent « des europäischen Konflikts hinaus Streit -

kräste , deren Kampfkraft in jedem Falle durch em Uebereinkommen

mit dem Völkerbund festgesetzt werden könnte .

In bezug auf den

Schuh der Zivilbevölkerung vor Lufkangrissen

will Frankreich folgende Formeln bedingungslos annehmen :

1. Das Abwerfen aus Flugzeuge » und das Verschießen durch

Landartillerie oder Küstengeschützen von Spezial brandbomben

oder von Bomben mit Giftgasen oder Mikroben ( Krankheits -

erregern ) . fei es auch auf welches Objekt immer es wolle , ist ver -

boten .

Z. Jedes Bombardement , fei es durch Luftwaffen , sei es durch

Artillerie ist oerboten m mehr als 10 Kilometer von der Landkamps .

linie aus . Die vtöglichkeiten von Ausnahmefällen sollen

wiederum vom Völkerbund festgesetzt werden . Entlang der Küste

soll eine Zone festgesetzt werden , in der solch « Bombardements eben -

falls verboten sei » sollen .

Z. Die schwer « Seeartillerie soll den Artikeln der

Haager Konvention über den Landkrieg unterstellt werden . Jede

Verletzung einer dieser Regeln würde auf Kosten de » Staates gehen ,
der dafür verantwortlich sei, und er solle gelten als ein Staat , der

zum Krieg gegriffen habe im Sinne des Artikels 1« des Völkerbunds -

Paktes .

Endlich ist dem Vorschlag eine ausführlich « Darstellung bei -

gegeben für die v r g an i f a t i o n d e s F r i e d « n s . in der im

wefentltchen Bezug genommen wird auf die bisherigen Versuche

Frankreichs , die Sicherheit vor die Abrüstung zu stelle ».

Minister Tardieu erklärte zu dem Dokument vor der Presse :
Das Dokument sei ein Zeichen des guten Willens Frankreichs , von

dem man immer besonders ein solches Zeichen erwartet habe . Wenn

die Konferenz danach handele , fei Frankreich überzeugt , daß man

zu einem guten Ergebnis kommen werde .

Deutsche Ablehnung .
Gens , 6. Februar . ( Eigenbericht . )

Don der deutschen Delegation wird der französische Abrüstungs -
Vorschlag als den bestehenden Verhältnissen nicht entsprechend ab -

gelehnt .
Der vorherrschende Gedanke der deuischeu Auffassung sei die

Gleichheit des Sicherheiksanspruchs und der Abrüstung , während der
Sinn des französischen Vorschlags offen dahin gehe , die bestehende
Ungleichheit noch weiter zum Rachteil der eutwassaelen Staaten zu
vergrößern .

Im einzelnen »erweist man darauf , daß die Internationalisie »

rung der Zivilluftfahrt nach dem französischen Plan neben der

Deutschland verbotenen Kriegstuftfahrt auch noch die deutsch «
Handelsluftfahrt jeder Entwicklungsmöglichkcit berauben

würde , während Frankreich seine gesamte Militärluftfahrt behalte
und noch besondere Koloniallinien erbauen dürfe . Wie auf diesem
Gebiete , so könne auch auf dem der vorgeschlagenen Z u r v e r -

fügungstellung von schweren Kanonen , Linien »

schiffen und U - Booten Deusschland nicht teilnehmen , weil e»

alle diese Dinge nicht besitzen darf .
Frankreich wäre dagegen auch auf diesem Gebiet « vor jeder

Abrüstung geschützt , weil es ja als ein « Ration , dü im Bedarfsfall «
dies « Wasjen zur Verfügung des Völkerbundes stellst sie später bauen

und lehalten könnt « Ausfallend sei nur der Vorschlag , Linien »

schiffe mit Kanonen gerade über 80,3 cm Kaliber

dem Völkerbund zu unterstellen , da die beiden neuen deutschen
Panzerkreuzer nicht über 10 000 Tonnen Wasserverdrängung
hätten , woU aber den höchsten Kaliber von 28 cm .

Die gleichen Bedenken werden auch für die internationale Streit .

macht geäußert ,

an der z. V. Deutschland sich gar nicht beteiligen könne , so-
lange die ungleiche Abrüstung fortbestehe , dagegen anderen

Ländern die Aufrechterholtung großer Streitmächte einseitig

anvertrauen , könne das Sicherheitsgefühl der entwaffneten Völker
niemals beruhigen .

Endlich wirb geltend gemacht , die politischen Bedingungen für
die verschiedentlich als undurchführbar bezeichneten tech -
Nischen Dorschläge Frankreichs bildeten das schärfste H i n de r n i ö

für ein « wirkliche Herabsetzung der Rüstungen . Obligatorische
Schiedsgerichtsbarkeit , Bestimmung des Angreifers , Garantie für

schnelle Ensscheidung . auf welcher Seite die internationalen Kräfte

«ingesetzt werden sollen , und internationale Kontrolle der Rüstungen ,

Reglementierung seien schon seit zehn Iahren vergeblich aus »

zuarbeiten versucht worden , wobei Frankreichs wechselnde

Argumente stets das stärkste Hemmnis gebildet hätten .

Frankreichs Norfchlog sag « wörtlich : „ Die gegenwärtige Kon -

ferenz bietet die höchst « Gelegenheit seit der Gründung für die end -

gültige Wahl zwischen einem Völkerbund mit Exekutivmacht und

einem Völkerbund , der durch intransigent « Souveränität mattgesetzt

ist . Die Wahl Frankreich » ist gefallen , sie schreibt den anderen

Nationen vor , die Sicherheit zu treffen . "

Deutschland werde , so wird von seilen der deutschen Delegation

versichert , s e ! ne n konstruktiven Plan einer allgemeinen Rüstungs -

befchränkung auf der Basis der Gleichberechtigung ein -

bringen . Di « Wahl einer vollgerüsteten Militärmacht stehe ihm

nicht frei .
»

Daß die deutsche IDelegation den Vorschlag in seiner

gegenwärtigen Gestalt ablehnt , braucht und soll nicht be -

deuten , daß die deutsche Regierung den Grundgedanken

verwirft .

Heraus mii dem Gold !
Ein Aufruf Hoovers .

washingion , 5. Februar .

Präsident Hoover richtete eine Botschaft an da » amerikanische
Volk , in der er es auffordert . Vertrauen zu haben und die

ungeheuren Summen wieder in den Strom de » Wirtschaftsleben »

zurückzuleiten , die durch die Thefaurierungstendenzen
des Publikum » diesem entzogen sind . Präsident Hoover schätzt
die in den Sparstrümpfen verschwundenen Beträge auf 1300 Mit »

liouen Dollar .



Kriegswahnsinn !
Die Sorgen unserer Nationalisten .

In Ostc - Pen ist Krieg , weit der japanische Imperialismus

China überfallen hat . Die ersten Kanowenschüsse haben in

Deutschland die Kriegsparteien in Erregung versetzt .
Es zeigt sich sinx Verwilderung aller politischen und mensch -
lichen Begriffe gegenüber dem blutigen Geschehen , die einer

inneren Gefahr gleichkommt . Wohlverstanden , nicht im Lager
der Arbeiterschaft und der besonnenen Politiker , die seit mehr

als einem Jahrzehnt sich bemühen , Deutschland und die Welt

vom Kriege fortzuführen , sondern im Lager jener Parteien .
die sich laut als die wahren Vertreter Deutschlands und die

künftige Regiening nusfchreien !
Der oftafiatische Konflikt hat diese Parteien veranlaßt .

die Maske abzuwerfen und offen zu zeigen , was sie außen -
politisch wollen . Tie wollen zurück zu den kriegs »
bejahenden Methoden der Vorkriegszeit .
sie wollen die Abtehr zur Politik der Verhinderung der

Kriege von der Politik der stetigen Verminderung der Kriegs -
gefahr . Sie alle wollen » n der Außenpolitik wieder die

Methode der reinen Machtpolitik , der Krtegsbündnisse . der

absoluten Verneinung des Friedenswillens und des Rechtes
der Völker .

Das ist ihnen allen gemeinsam , sonst aber herrscht im

Urteil über den ostasiatischen Konflikt bei ihnen grenzen -

lose Verwirrung . Der nationalsozialistische „ Angriff "
erblickt in dem Vorstoß . der Japaner eine französische
Intrige . Frankreich wolle d»rch die Unterstützung des japa -
nischen Drucks an Rußlands Grenzen Rußland in Asien bin -

den , damit Polen gemeinsam mit Frankreich ungestört gegen

Deutschland aufmarschieren könne . Das schließt also eine

Stellungnahme gegen Japan ein — nicht wegen der krassen
Verletzung des Friedens , des Völkerrechts und des Rechtes
des chinesischen Volkes , fondern lediglich unter machtpoli -
tischen Gesichtspunkten . Hugenberg und seine Partei wieder

sympathisieren mehr oder rveniger offen mit den Japanern :
der Stahlhelm ober , diese Sammelstelle des nur militärischen
Denkens , erklärt , daß er es mit den Stärkeren

halten will !

In der Stellungnahme des Stahlhelm zum ostasia -
tischen Konflikt tritt die ödeste militärische Gamaschenknopf - -
auffassung zutage , die nicht nur dumm , sondern auch gerade
für Deutschland überaus gefährlich ist . Mit einer Hand -
bcwegung schiebt der Stahlhefjn die Schuldfrage beiseite .
Seine Bundeszeitung , der „ Stahlhelm " , schreibt :

„ Schuld ? Was unsere Pazifisten als S ch u l d

bezeichnen würde » , gibt es > nicht . Gewiß , äußerlich ge -
sehen hat Japan angefangen und ajt dieser Tatsache würde sich

nichts ändern , wenn die chinesische Regierung die diplomatische

Rirsendummhell Bethmanns wiederholt hätte , Japan daraufhin eine

schönstllisierte Kriegserklärung zu schicke ». Aber das sind Aeußer »

lichketten . Wenn im Walde zwei Bäume zu . dicht an .

eina » dc . rsteheu . muß der « ine den anderen unser . '
drückem . Aus eigenem Lebensrecht , das aus - seiner Lebenskraft
erwächst Kampf ist die einzige Art . in der sich noch unser «

Auffassung der Mensch menschenwürdig mit dem Schicksal

auseinandersetzen kann . Wir beglückwünschen das ja »

panisch « wie das chinesische Volk zu ihren M « n -

sehen , die um der Zukunft willen zu kämpfen
bereit sind . "

Sie beglückwünschen China ! Vom Himmel fallen Feuer
und Stahl auf Chinas Welthandelsstadt und legen die Wohn »
bezirke der chinesischen Bevölkerung in Trümmer . Durch die

Straßen fegen Maschinengewehrgarben . Tausende von

Leichen bedecken das Pflaster , die nicht bestattet werden

können und darum von Hunden zerrissen werden — das ist
menschenwürdig nach der Stahlhelmaustassung , das ist
Anlaß zum Glückwunsch !

Und Glückwünsche für Japan ! Für ein Volk , das unter
der Diktatur von Militärs steht , die es in einen blutigen Er -

oberungskrieg hinelnreißen , der das Recht anderer Völker

mit Füßen tritt , und einen Geist offenbart , den wir nicht nur
als uneuropäisch , sondern als unmenschlich , als menschen -
unwürdig empfinden ! Dieser Geist , so sagt uns der

Stahlhelm , sei v o r b i l d l ich für uns , es müsse deutscher
G e i st sein ! Das ist der offene Wahnwitz einer Partei , deren

letztes Ziel der Krieg ist !
Und dann das Gleichnis der zwei Bäume , von denen

der eine den anderen unterdrücken muß ! Die logische Schluß -
solgerung wäre , wenn man das Gleichnis auf europäische
Berhältnisse überträgt , daß Frankreich und Deutschland nicht
miteinander leben könnten . Wenn Japan und China nicht
nebeneinander und miteinander leben können , so auch nicht
Deutschland und Frankreich , Deutschland und Polen , Deutsch -
land und die Tschechoslowakei . Dann gäbe es nur die eine

Perspektive der Unterdrückung des einen Volkes durch das

andere , und der Entscheidung zwischen ihnen durch den Krieg !
Der Stahlhelm als Kriegspartei ist konseguent . Er

fordert , daß Deutschland für den nächsten Krieg rüstet :
„ Entweder Deutschland fügt sich den Machtansprüchen der

Mächtigen und verzichtet damit nicht nur auf eigene Wachstums -
Möglichkeit , sondern auch auf dt « Fähigkeit , seinen schon jetzt un -

erträglich beschnittenen Besitzstand gegen die Wachswmsansprüch «
anderer Nationen zu verteidigen , unterwirst sich also von vorn -

herein den Sanktionen und Interessenwahrungen fremder Staaten .
die man im Volkemunde mit Recht Krieg nennt , oder es besinnt

sich auf sein « Pflicht gegenüber der Zukunft und geht daran , sich
die Machtmittel selbst zu schaffen , die für deren Sicherung not -

wendig sind . "

Der Stahlhelm will also , daß Deutschland für den

nächsten Krieg rüstet . Die Tatsache , daß die Länder um

Deutschland ungleich stärker gerüstet sind , schiebt er völlig
beiseite , ebenso die Frage , was die Folge einer deutschen Auf -
rüstung aus die bis an die Zähne gerüsteten anderen Länder
sein werde . Will der Stahlhelm sich auf das Recht berufen ?
Cr sogt zum oftasiatischen Konflikt :

. . Politssch haben im ostasiatischen Krieg beide , Japan und

China , recht . Die Goschichte aber wird dem die Palme des

Rechtes reichen , der stärker war . Auch das muß Deutsch -

land wissen und danach handeln . "

Also , Macht geht vor Recht , wo die Macht
ist . da ist das Recht ! Wer diese These so laut ver -

kündet wie der Stahlhelm , der fügt der Stellung Deutsch -
llrnds , die auf dem Recht und nicht aus der Macht beruht ,
auf seinen moralischen Ansprüchen gegenüber den anderen

Rationen , einen schweren Schlag zu . Wenn das Recht dort

ist , wo die Macht ist , dann wäre also Versailles nicht Unrecht ,
sondern Recht , die Reparationsforderungen — die Tribute .

wie der Stahlhelm sagt — nicht Unrecht , sondern Recht , die

Ungleichheit der Abrüstung nicht Unrecht , sondern Recht ?
Recht hätten wir dann , wenn wir stärker werden würden als

die anderen ? Die auf den Krieg eingeschworenen Gamaschen -

knöpfe des Stahlhelms erkennen nicht , daß sie mit ihrer

Stellungnahme den Nationalisten auf der anderen Seite die

Begründung für jedes Unrecht gegen Deutschland bis zum

Kriege liefern !
Deutschlands Waffe ist das R�cht und

sein Wille zum Frieden ! Die ersten Kanonen -

schüsse in Ostasien haben genügt , daß die wahnwitzigen

Kriegsschwärmer im Lager der sogenannten nationalen Par -
teien das vergessen haben , und daß sie der Gewalt zujubeln !

Thüringen und Gendarm Hitler .
Amiliche Erklärung im Landiag gegen die unwürdige Ari .

De ! mar . 5. Februar sEigeuberlchtz .
Zu der Freilagsihung des thüringischen Slaatsministeriums

wurde darüber berichtet , daß der damalige Zunenminister Dr . Zrlck
lm Sommer tSZo versuch « hat . Hitler durch elneAnstellung
im thüringischen Staatsdienst die Staatsangehörigkeit

zu verleihen . 3a einer amtlichen Meldung darüber heißt es , daß
man mch ' s dagegen haben kvuns , einem Fronlsctdalen alle Rechte
eines deutschen Staatsbürger » zu verleihen . Das Siaalsministerium
bedauere aber

'

die versteckte und unwürdige Art , mit der seitens

des damaligen Innenministers die Anstellung
Hitlers versucht worden sei .

3a der Verlautbarung heißt es dann weiter : Zudem habe dos

vorgehen Fricks einem ausdrücklichen , am IS . April 1930 gelegent¬
lich der veautworiung einer kleinen Anfrage im Beisein Zricks ge¬
faßten Beschlüsse widersprochen , wonach die Staalcregierung nicht
die Absicht habe , Hitler den Erwerb der thüringischen Staatsan -

gchörigkeit dadurch zu ermöglichen , daß sie ihn pro forma als

thüringischen Staatsbeamten austeile . Unter Umgehung der
bei der Anstellungssperre bestehenden Bestimmungen feien
die zuständigen Stellen nicht hinzugezogen worden . Zwei Beamte

seien durch das Ihnen von Zrick auferlegte strenge Schwrigeverbot ia

schwersten Konflikt mit ihren veamtenpslichten verseht worden . Da

ohne genaue AusklSruug der Angelegenheit und ohne die Stellung¬
nahme Dr . Frick » Zweifel darüber entstanden seien , ob dir Anstel¬
lung rechtsgültig und damit Hitler den ' schsr Staatsangehöriger ge¬
worden sei , habe es der zustäudige Minister für seine Vflicht ge¬
halten , alsbald nach der zufälligen Aufdeckung der Angelegen¬
heit der Relchsregicruog Kenntnis von den Vorgängen Im einzelnen
zu geben , um so mehr , als die Eiubürgeruug Hitlers nicht nur als
eine thürlugische . sondern vielwehr als eine deutsche Zlngelegenheit
angesehen werden müsse .

Adolf kann alles !
Gendarm - Kunstprofessor - was sonst noch ?

Die Beteuerungen des Braunen Hauses in München .
daß Hitler von der Schiebung Fricks mit dem Hildburg -
hausener Gendarmerieposten nichts gewußt und sie nicht ge -
wollt habe , werden Lügen gestraft durch eine neue , bisher noch
nicht bekannte Tatsache . Herr Frick hat schon vor dem
Juni 1930 einen Bersuch unternommen . Adolf Hitler die

Staatsbürgerschaft zu erschieben . Er hatte die Absicht .

fitler zum Professor an der staatlichen
un st Hochschule in Weimar zu machen , stieß

aber auf den entschiedenen Widerspruch des Finanzministers .

Es wird niemand glauben , daß diese systematische Folge
von Bemühungen hinter dem Rücken von Hitler erfolgt sei .

und daß Herr Frick auf eigener Faust gegen den Willen

Hitlers gehandelt hat .
Hitler sollte auf alle Fälle in Thüringen als Beamter

eingeschoben werden . Herr Frick hat zunächst versucht , ihn

zum Ä u n st p r o f e s s o r zu machen , als dies nicht glückte .
sollte Adolf Gendarm werden . Beide Berufe sind im

Dritten Reiche ja so ähnlich und erfordern so ziemlich die '

gleiche Vorbildung ! Adolf kann in seiner Genialität alles .

so daß es ganz gleich ist , ob er Kunstprofessor oder Gen -

dorm ist .
Er ist das Wesen des wahren „ Parteibuch -

b e a m t e n " , daß er ohne Rücksicht aus seine Fähigkeiten
und seinen Interessenkreis in eine Staatsstelle gesteckt wird ,

so daß keinerlei Beziehungen zwischen dem Amt und der

Persönlichkeit besteht . Diesen Typ hat Herr Frick ge -

schaffen , und zwar gleich in der Person seines obersten

Führers Adolf Hitler , als er die Auswahl Kunst -

Professor und Gendarm geschaffen hat !
Das Aemtchen mit der daranhängenden Staatsbürger -

schaft ist alles — das andere findet sich , sagte Herr Frick .
da verfiel er darauf , den Kunstprofessorkandidaten zum
Gendarmen zu machen . Es ist schade , daß Herr Frick aus

Thüringen scheiden mußte — er hätte vielleicht noch mehr
Aemter für seinen Parteiches ausfindig gemacht . Wenn schon
Kunstprosessor oder Gendarm , warum nicht Kreisarzt oder

Körbeamter ? _

Nazi - Lleberfälle und kein Ende .
Gegen sozialdemokrot sche DersommluncSteNnehmer .

Hannover . 5. Februar . ( Eigenbericht . )
3o Haanover wurden nach einer überfüllten Sundgedi ng

der Sozialdemokratie zahlreiche Versammlungsteilnehmer von

Ralionalsozialistea überfallen .
Die Pcllzci m' ldct darüber , daß der Ueberfall von etwa 40 An¬

gehörigen der ZISDAP . ansgesührt wurde und mehrere Personen
mit «jefährt ' chen 0egenskändeu geschlagen werden sind . Zwei per -

sonen wurden « « legt . Am Tatort wurde ein antzweigeschlageuer
Spazier stock gefunden . Da nach den Angaben der llebersallctun
die Täter cus einem In der Rahe befindlichen Lokal gekommen sciu

selton . wurde eine Durchsuchung des Lokals nach Dassen und ver¬

dächtigen pcrscneu vorgenommen , hierbei wurden mehrere Schlag¬

weckzeuge . deren Eigentümer bisher nicht festgestellt werden

konnten , polizeilich in Gewahrsam genommen . Die Ermittlungen

nach den Tätern sind eingeleitet .

Tagung des partsiausschusses .
Eiserne Front marschiert . - ArbeitsbefchaffvngsplSne .

Der Parteiausschuß Der Sozialdemokratischen Partei be »

gaim am Freitag eine Tagung , in der zunächst organisato -
rische Fragen , die mit der Bildung der Eisernen Front
zusammenhängen , zur Sprache kamen . Berichte aus den

verschiedenen Teilen des Reiches ergaben , daß die beteiligten
Faktoren überall reibungslos zusammenarbeiten und daß
der ungeheure Besuch der im Zeichen der Eisernen Front
veranstalteten Versammlungen alle Erwartungen übertrifft .

Der Parteiausschuß beschäftigte sich sodann mit der

internationalen Lage und mit der Wirtschaftskrise , wobei ver -

schieden « Pläne zu vermehrter Arbeitsbe -

s ch a f f u n g erörtert wurden . Die Beratungen werden am

Sonnabend fortgesetzt .

_ _

Aazis in der Reichswehr .
General Schleicher und Hitlers „Legalität " .

Der Reichswehrminister hat Ende Januar im Einvernehmen
mit oem Reichskanzler eine Aenderung der Elvsteliungs »
b e st i m m u n g « n für den Eintritt in die Reichswehr derart

vorgenommen , daß nunmehr die Zugehörigkeit zur Nationassozia -
listischen Partei für die Einstellung in Ue Reichswehr kein Hinder -

ms mehr fein darf . Lediglich die Zugehörigkeit zur K o m m u -

nistilchen Partei macht jetzt noch den Eiittrill in die Reichs -
wehr unmöglich .

Dazu wird erklärt , daß es das Bestreben des Reichswehr -
Ministerium » sei , den Kreis derer , Sie vom Eintritt in die Reichs -
wehr ausgeschlossen sind , so e n g wie nur möglich zu ziehen . Die

Aenderung der Einstellungsbestimmungen in diesem Augenblick
wird damit erklärt , daß «k unmöglich sei , solche Ausnatzmebestlm -
mungen für die Natlonalsazlalisten aufrechtzuerhalten , wenn der
Reichspräsident und der Reichskanzler mit dem Führer dxr Ratio -
nalsoziallsten Verhandlungen führten .

Allerdings sollen Anwärter , die sich früher irgendwie in staats .
feindlichem Sinne betätigt oder an Straßenkämpfen bzw . Putschen
beteiligt haben , nicht in die Reichswehr «ingestellt werden . Endlich
wird betont , daß irgendwelche Betätigung in der Reichs »
wehr im Sinns der Ratianolsozlalistischen Partei die sofortige
Entlassung herleiführen würde , dn in der Reichswehr partes .
politische Betätigung in kemer Wet ! « geduldet werde und geduldet
werden könne .

*

Diese Verfügung mutet einigermaßen merkwürdig an .
Wenn man schon den Kreis derer , die vom Eintritt in die Reichs -

wehr ausgeschlossen sind , so eng wie nur möglich ziehe » will und

deshalb Nationalsozialisten zuläßt , dann sollte es minde¬

stens auch selbstverftändtich sein , daß Kommunisten eingestellt
werden können . Jedenfalls können wir nicht einsehen , warum

ein Parte ig änger Hitlersin bezug auf die Reichswehr

zuverlässiger sein sollte als ein eingeschrieben « Kommunist .

Aber der Unterschied liegt für verantwortliche Stellen darin ,

daß Hitler gegenüber Herrn Schleicher , dem Hans Dampf in

allen Gassen , wird « einmal sein « Legalität " beteuert hat und

Herr Schleicher das , was der Münchner Baudenführer verspricht ,

wörtlich nimmt , während es T h ä l m a n n . dem Transpurt -
arbeiter , bisher nicht vergönnt war . bis zu Herrn Schleich « vor -

zudringen und ihm , selbst wenn es anders wäre , kein Glauben

geschenkt werden würde . Dabei kann es keinen Zweisei darüber

g«ben , daß den Legalitätsbeteuerungen der NSDAP , ebensowenig
Glauben zu schenken sst wie den Dementis Hitlers .

Nachruf auf Heß .
Oer Vorsitzende der SpO. « Landtagssrakiion über den

Ze , trumsjüyrer .

Alagdeburg . S. Februar . ( Eigenbericht . )
In einer überfüllten Massenversammlung widmete d « Bor -

sitzende der sozialdemokratischen Fraktion de . Preußischen Landtags
H e i 1 m a n n dem verstorbenen preußischen Zentrumsführer Josef
Heß ehrende Worte de , Gedenkens Heß sei nicht , wie Nazi -
demagogen behauptet hätten , ein „ schwarzer Marxist " gewesen :
Marxismus und Sozialismus seien ihm sogar völlig sremde . Ge -
biete gewesen . Der Boden , auf dem die Sozialdemokratie
und das Zentrum unter Heß ' Führung sich in Preußen ge -
troffen hätten , sei gewesen gegenseitige kulturpolitische Toleranz ,
Dienst an Staat und Volk . Treue zur Republik . In dieser
Zusammenarbeit hob « sich Heß stet , unbedingt zuverlässig und auf -
richtig gezeigt . Sein früher Tod sei für di « ganze Nation
ein schwerer Verlust .

Die Versammlung hatte sich während dieses Nachrufs zu Ehren
des Verstorbenen erhoben .

*

Im weiteren Verlauf der Kundgebungen wurden 78 Neu »
aufnahmen für die Soziawemokratie gemacht .

Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei und di « sozial -
demokratische Fraktion des Preußischen Landtags werdeii am Sarge
des verstorbenen Zentrum ' s ab geordneten Dr . Heß einen
Kranz mit schwarzrotgoldener Schleife niederlegen .

Oer hIndenburg - Auoschuh teilt mit . daß
Zeichnungen bisher insgesamt 515000 beträgt .
164 000 .

die Zahl der Eln -
daoon am Freitag



Schanghai und Eharbin .
Ruhe vor dem Sturm im zerstörten Schapei . - Vormarsch

über Ehardin hinaus .

Dährcud in Schanghai im Laufe des gestrigen Tages an¬
scheinend eine Kampfpause eingetreten ist , haben die Japaner
In der nördlichen Mandschurei ihren Vormarsch fortgesetzt .
Chorbin in Besitz gemmuaea und sind darüber hinaus vorgo -
ftohen . Sie beabsichtigen , dort offenkundig den Schwindel von
Mukden zu wiederholen und etile „s e l b st ü n d i g c" Regierung zu
errichten , bestehend aus Ihren Kreaturen . mU denen allein sie so¬
dann �verhandeln " würden . Das ist wohl der Grund , weshalb sie
sä hartnäckig den Vorschlag der Möchte ablehnen , mit der chincfl -
schen Regierung von Ranting über die Mandschurei ofsizlell zu vcr -

handeln vnd weshalb sie sogar mit dem Austritt ans dem Völker -
buod drohen , falls der Rat die mandschurische Frage aus Antrag
Chinas zum Gegenstand eine » Verfahrens macheu würde .

Da » Schanghaier Chinefeuviertel Schapei ist voll -
kommen zerstört , mehrere hundert verwundete Chinesen
liegen in den Krankeuhänseru der talernationalen Konzession ,
weitere Hunderle in chinesischen Krankenhäusern .

Die Japaner haben die zerstörten Wusung - Forts eingenommen .

vatz die gestrige relative Kampsruhe nur Vorbote eine » neuen
Sturmes war . geht aus der Tatsache hervor , dah die Japaner in¬

zwischen neue viertausend Mann in Schanghai ge -
landet haben und dotz darüber hinaus Japan in Washington
offiziell angekündigt hat . dah es eine weitere Division , also aber -
mal ? 10 000 Mann , nach Schanghai beordern werde .

Amerika und Cngland habm wegen Schanghai wieder einmal
in Tokio „prolestiert " . Ja London . beraten " die Mächte über die

japanische Ablehnung ihrer Vorschläge .

Raiionale Kconi keilt sich im Landbund .
präsiöent Bethge als 1 . Vorsitzender des KreislandbondeS

Guben abgehängt .

Obwohl sich die alten Landbundführer die größte . Mühe
geben , eine Sprache zu führen , wie sie bei den Nazis üblich

ist , hilft es ibnen doch nichts . Sie müssen den Nazis
weichen . Der Drang der neuen Nazigrößen nach Betäti -

gung , das heißt einer Betätigung , die auch etwas einbringt ,
ist derart groß , dah sie in ihrem Ansturm auf die führenden

Posten im Landbund das ganze Landbundgebäude . zum
Wackeln bringen .

Mit als einer der ersten hat der alte Landbundführer
B e t h g e , Präsident im Reichslandbund , in seinem Heimat -
kreis daran glauben müssen . Das trotz der Tatsache , daß
der Reichslandbund den Nazis einen Konzessionsschulzen gab
und den nationalsozialistischen Reichstaasabgeordneten
Willikens als 4. Präsidenten wählte ! An Stelle von

Bethge wurde im Januar im Äreislandbund Guben ein

Nationalsozialist als 1. Vorsitzender ge »

wählt . Damit nicht genug . Fast die gesamte bis »

herige Landbundfübrung wurde gewissermaßen
ausgekehrt und durch Nazis ersetzt . Der engere Vor »

stand setzt sich jetzt restlos aus Angehörigen der Nazipartei
zusammen .

Ein kleines Pflästerchen hatten die Nazis für den Prä »
sidenten des Reichslandbundes doch noch übrig . Sie wählten

ihn zum Ehrenvorsitzenden des Kreislandbundes

Guben . Also ein Begräbnis J . Klaffe mit vier Pferden und

- Kranzwagen . Dabei hatte Bsthge auf den Landbund »

taaungen im Zirrns Busch in Berlin immer so scharfe Töne

gefunden ! Die Kinder , die er mit flroßjjezogen hat . sind doch
zu undankbar . Bethge möge sich trösten . Sein Schicksal
werden noch viele alte Landbundführer teilen müssen !

Zuchthaus für Straßenterror .
Hohe Zochthausstrafeo im Essener Kommunisten - Prozeß .

Esfeu . S. Februar .

Ja dem Prozeß gegen die 42 Essener Kommunisten .

die in der Rochl z » m 14. März 1931 einen Fenerüberfallans

einen Trupp von einer Versammlung heimkehrender Raklonal -

soziall st eu verübt und dabei einen 18jährige « SA - Mann , den

Aastreicherlehrling Fclgendreher , erschossen hallen , wurde am Freilag .

nachmittag nach mehrlagiger Verhandlung da » Urleil verkündet .

Die Angeklagten Zingel und w olfs werden wegen gemein -

schafllichen Totschlag » in Verbindung mit versuchtem Totschlag . Rons -

Handel , verschiedener wasfendelikle und Geheimbündelei zu je zehn

Jahren drei Monaten Znchthau » verurteilt . Die Ange -

klagien V e r s e ck und Schuler wegen derselben Delikte zu j e a ch t

Jahren drei Monaten Zuchthaus .

Von den übrigen Augeklaglcn werden sechs zu Gefängnis -

strafen von fünf Monaten bis drei Jahren verurteilt .

während zwei freigesprochen werden . Den ersten vier Aageklagiea

werden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren

aberkannt .

Zu der Begründung wird ausgeführt , daß die Angeklagte « einer

Verbindung angehört haben , deren Zweck bewaffuele » Austreten

gegen die Nationalsoziollsten war . Einige Mitglieder dieser Ver -

blndnng haben den Beschluß gefaßt , die Nationalsozialisten zu über -

fallen , vre ersten vier Angeklagten haben die Tat ansgeführ ». Der

Uebcrsall stellt sich rechtlich als Totschlag dar . lleberlegung wird

vom Schwurgericht nicht als erwiesen erachtet , obwohl nach dieser

Richtung hin ein sehr starker Verdacht begründe « erscheint . Die Tat

grenz » an Meuchelmord und zeug ! von großer Hinterlist und Feig -
heit . Mildernde Umstände konnten den Angeklagten trotz ihrer

Jugend nicht zugebilligt werden .

Die Verseuchung der Schulen .
Die Bombe platzt .

Altona , 5. Februar .
3m «oaai des Aitonaer Hois wurden heute abend ( 57 3 u g e n d-

liche und Schüler verschiedener Lehranstalten anzetroffen , die

eine nicht angemeldete öffentlich « Versammlung
» e « Nationalsozialistischen S ch ül - r b u n de s abhielten .
Die Versammlung wurde von dir Polizei aulgelöst . Die Personalien

der Beteiligten wurden f - stgestelll : sie werden sich wegen Vergehens

gezoi : die Verordnung de » Reichspräsidenten vom 28. März Ifäl

straf rechtlich zu verantworten haben . Di « Polizei hatte von der

Beram ' tallung durch einen Plakatenrwurf Kenntnis erhalten , der

durch Zufall in ihre Hände sieb Da , Thema der Veranstaltung
lautete : „ Dt « Bombe platzt . "

Oer Tugendwächier von Ascona .

Oer Sowjetrusse : » Gib mir deinen Kassenblock , Lisa . Ich werde einen Artikel

schreiben für die ,Welt am Abende wie ausschweifend dieser Otto Braun hier lebt . ' '

Wird Marganne teurer ?
Protest der sozialdemokratischen Veichstagssrakiiou beim Reichskanzler .

Die Meldungen verstummen nicht , nach denen im Reichs -

ernährungsmluisterivm die Absicht besteht , der Erhöhung
des Butkerzolle « nun auch bei anderen Fellen , insbe -

sondere bei den Rohstoffen für die Margarinezube -
reilnug . Zollerhöhungeu folgen zu lasten .

Die sozialdemokratische Relchstagsfroktlon hak

gleich beim ersten Auftreten dieser Gerüchte In einem Schreiben an

denReichskauzleransdie Gefahr aller derartiger Maßnahmen .

besonders aber auf die llncrträglichkeit einer Einschränknng
der zollfreien Einfuhr von Margarincrohstoffea hingewiesen .

Zolle rchöstungen wichtiger Mast ennahrungSmittel
stehen ht direkten » Widerspruch ffa . den » Grund «

gedattfen der Preisseukung .
wie er in der vierten Rsloerordmmg von der Relchsregiernvg
immer zum Ausdruck gebracht worden ist . Schon die Zollerhöhung

für Butter durchkreuzte diese Ideen .

Viel schlimmer wäre es ober bei einer Eiusuhrverkeue .

rvug der Margartaerohstosfe . Für die Masten der minder -

bemiilelteu Bevölkerung gibt es hier keine Möglichkeit , der Vertene -

ruog durch Abwanderung auf ein billiger » Rahrungsmillel auszn -
welchen . Eine Verteuernag der Margarinerohstosse würde die

Massen der Arbeltslose « schwer treffen .

Außerdem wurde ihre Folge ein weiterer Rück - .

gang des an sich schon ungenügende » Fettver »
brauchs und eine schwere Gefährdung der Volk » -

eruährung sein .

Der Landwirtschasl bringt eine Verteuerung der Margarine¬

rohstosse nicht den geringsten Ruhen , kein Arbeitslose r .

dem man das Pfund Margarine verteuert , wird

dadurch in den Stand geseht , Butler zn verzehren .
Zw Gegenteil ist bei einer Belastung der Einfuhr von Margarine -

rohftossen zu erwarlen , daß die Familien , in denen neben Margarine
und Schmalz heule noch eine kleine Menge Butter verbraucht wird .

durch die Verteuerung der Margarine zum vollkommenen

Verzicht auf Butler gezwungen werde » würden .

Schon heute bestehen gewisse Gefahren einer Er -

höhung der Margarinepreise deshalb , weil durch
die seit kurzem eingetretene verschärfte Teviseu -

bewirtschaftung den Margarlnefabriken nicht

mehr die zum Ankauf der Margarinerohstoffc er »

forderliche » Devisen zur Verfügung stehe « .

Die Knappheit an Rohstoffen , die hierdurch unter Um -

ständen bereits in den kommenden Wochen «Intreten könnte , wird .

wenn nicht bald Abhilfe geschieht , ebenfalls zu einer Erhöhung der

Morgarluepreise führen .

Die sozialdemokralstchc Reichstagssraktion hak darum In ihrem

Schreiben den Reichskanzler aufgefordert , allen Plänen ans

Eiserne Front !
Unsere nächsten Versammlungen

Sonnaltentf , ofe « 9 . FeUruar i

Stadtgut Wamdorf : 15 Uhr , Redner : Genosse Keymuth .

Sonntag , « ten 7 . Fatoraan

Sladtgut Unke und städtische Forsten In Unke : Vormittags
10 Uhr . Redner : Genosse Heymuth .

Siar . dard - Worke , Mi » & Genest A. - G. , lorer . z A. - G , Berliner
Teleten A. - O. , Schuchardt A. - G : Vormittags 10 Uhr großer
Saal Gewerkschaftsheus , Engeiufer 24/25 . Redner : Ge¬
nosse VoB ( vom Deutschen Metallarbeiter - Verband ) und
kmN Barth .

Belastung der Einfuhr von Margartncrohstofsen
eo « Ansang an unbedingten Widerstand entgegen -

zusehen und zu verhüten , daß etwa auf dem Wege über die

Devisenbewirtschastung versteckte Einfuhrbeschränkungen für Mar -

garinrrohsloffe und damit unerlrögllche Preissteigerungen für diese »

voiksnahrungsmillel vorgenommen werden .

Erhöhung der Holzzölle .
Schieles Zollgeschenk für die Grüne Woche .

Als Siniettung eines stärker «, Schutze ? der deutschen Forstwirt¬

schaft gegen die ausländische ßmtimen } hat die Reichsregierung im

Einvernehmen mit dem R�chsforsiwlrischaftsrakam S. Februar 1M2

aus Grund der Zollermächtiguug vom L Dezember 193 1 « lae Er¬

höhung der Zölle für Hartholz und ErzeugnUse
au » Hartholz beschlosten . Die bisher geltenden Zollsähe » w «

im allgemeinen verdoppelt . Im einzelnen Haudell es sich v. �
um die Positionen für hartes Rundholz , harte » beschlagene , holz .
hartes Schnittholz . Eiseubahuschmellev . Hölzer zur wagen - und Faß -
fabrikaki «, und Fabrikate au » diesem Rohmaterial . Die Reichs -

rrgieruuz ist sich bewußt , daß diese Maßuahmen einen ersten Schritt

gegen die llurenlabilllät der Forstwirtschaft darstellen können .
Die schwierige Lage der Holzwirtschaft ist bekannt . Die Preise

liegen sehr tief . Nebst dem kolossalen Druck des russischen holz -
exports sind der zu Steuererleichterungszwecken gedrosselte Bau »

markt und der Stillstand aller industriellen Investitionen die Ursach «.

Für private und öffentlich « Waldbesitzer ist dos verhängnisvoll .
Aber gerade von der niedrigen Preislage erwartet man «bt «

Besserung der Konjunktur . Die Löhne der deutschen Wald » und

Sägereiarbiiter wurden auch gesenkt : die Waldvesitzer wurden

also schon entlastet . Jetzt wird ein « Tendenz zur Preiserhöhung

geschaffen . Will man damit die Veraussctzungeu zur Verbesserung
der Wirtschaftslage scharfen ? Das wird schwerlich geliitgea Aber

wir fürchten , die Reichsregierung konnte sich den Pressionen Schiel «
wieder nicht entziehen , zur Grünen Woche „ der Landwirtschaft�
wieder einmal etwas zu bieten , unbekümmert um oll « Wirtschaft »

lichen Folgen , auch aller handelspolitischen Folgen .

Llm die Gefrierfleischemfuhr .
Sozialbemokratifcher Entwurf im Ausschuß angenommen .

Der Haushaltsausschuß des Reichstags lehnte gestern den Ein -
sprach de « Reichsrots gegen das vom Reichstag beschlossene Gesetz
über die Einfuhr von Gefrierfleisch ab .

Er nahm ferner den folgenden sozialdemokratischen Gesetz «
entwurf über die Einfuhr von Gefrierfleisch an :

Artikel l . Zur Versorgung der minderbemittelten Bevölkerung
mit billigem Fleisch wird mit Rückwirkung vom l . März lSöl an

jährlich ein Kontingent von SO 000 Tonnen Gesrie , fleisch zollfrei
zur Einruhr zugelassen .

Artikel 2. Der tz 12 ( zwölf ) des Gesetzes betreficnd die
Schlachtvieh - und Fleischbeschau vom 3. Juni 1900 ( Reichsgesetz -
blatt . S. S47 ) in der Fassung des Gesetzes über Zolländerungen
vom IS . April 1930 ( Reichsgefetzbl . T S . 131 ) wird für das m
Artikel l genannte Gefrierflelschkontingent aufgehoben .

Artikel 3. Die Durchführungsbestimmungen zu diesen , Ge¬
setz erläßt die Reichsregierung nach Anhörung eines Reichstags -
ausschusics . In diele Bestimmungen sind besondere Sicherungen
aufzunehmen , daß das Gefrierflersch auf dem Wege vom Im -
porteur zum Verbraucher nicht ungerechtfertigt verteuert wird .
Die Durchführungsbestimmungen müssen daher eine planmäßige
Beaufsichtigung und wirksame Kontroll « der Prelsgestallung sowohl
beim Großhandel al - auch im Kleinnerkauf enthalten . Bei dem
Transport von Gefrierfleisch nach Deutschland erhalten deutsche
Schiffe den Vorzug .

Zur endgültigen Zurückweisung des Einspruchs des Reichsrats

bedarf es der Zustimmung einer Zweidrittelmehrheit de » Reichstags
zum Beschluß de » Haushaltsausschusses .



Großbetriebe marschieren auf .
- Oie Relegschast der AEG . in der Eisernen Front .

Kol ' den Arbeitern der AEG - ' Werte Brunnenstraße
und Acker st raße und der Firma Schwartzkopff sprach
gestern im Ewinemünder Gesellschaftshaus im Rahmen der Kund -

gedungen für die Eiserne Front an Stelle des dienstlich verhinderten
Berliner Potizeiprästdenten der Pressechef im Polizeipräsidium Ge -
nasse Dr . H a u b a ch. Die Versammlung war zum Bersten über -

füllt . Nachdem Genosse chaubach mit den Nazis abgerechnet hatte .
richtete er an die kommunistischen Arbeiter den Appell , wenigstens
so lange die Waffen des Brudcrtampfes ruhen zu lassen , bis die

nichtkommunistische Arbeiterschaft den nationalsozialistischen Spuk
oerjagt hat . wenn sie es schon für richtig halten , der Eisernen Front
gegen den Faschismus fernzuvleiben . In der Eisernen Front ist für
alle Platz , die die Republik und die Arberterbewegung vor der

Lernichtung durch die nationalsozialistischen Unternehmergarden
bewahren wollen . Sie wird den entscheidenden Schlag gegen den
Faschismus führen auch ohne die Kommunistische Partei , die sich in
den Stunden der Gefahr noch nie als eine ehrliche Arbeiterpartei
gezeigt hat . Stürmischer Beifall lohnte die vortrefflichen Aus -

führungen des Referenten . In der Diskussion wartete man bei den

kommunistischen Rednern vergeblich auch nur aus ein Wort gegen
die braun « Pest . Ein kommunistisches Arbeiterratsmitqlied der
LEG . bequemte sich erst auf stürmisches Verlangen der Versamm -
lung . seinen Kaschemmenton abzulegen . Der Versuch einiger Kam -
munisten , die ihren Phrasen ablehnend gegenüberstehende Versamm -
kung kurz vor dem Schluß zu sprengen , mißlang an der Disziplin
der Versammlungsteilnehmer .

AEG . Treptow und Ehrich & Graeh .
Vor den Arbeitern der AEG . - Treptow und der Firma

Ehrich & Graetz sprach Genosse Stellina im Lokal Renn¬

bahn am Bahnhof Treptow . Volle Geschlossenheit kennzeichnete
den Geist der Versammlung .

Genosse� Stelling unterzog das Programm der Nazis einer

scharfen Kritik . Die Nazis verachten die Masse . Aus dieser Ein -

stellung heraus wollen sie die Demokratie beseitigen . Die

Arbeiterschaft aber darf nie vergessen , daß sie gerade der Demo -
krotie die sozialen Rechte verdankt , die auch noch in dieser Notzeit
verteidigt werden konnten . Nach Anschauung der Nazis sind Ar -

beitslose nur Strolche und Tagediebe . Für diese Auffassung zi -
tierte Genosse Stelling zahlreiche Aeußerungen aus Reden national -

sozialistischer Führer , insbesondere des Prinzen A u w i , der die
große Masse der früher nicht „ Bevorrechtigten * mit Schweinen
verglichen hat .

Die Nazis wissen , daß sie nur durch die Veseilim ' aq der freien
Gswerkschafleu und der Sozialdemokrakie zur Macht kommen .

chitler , der Gendarm von chilbburghaulen , fordert Zwangs -
arbeit , Dienstpflicht für Männer und Frauen gegen einen

Tagelohn von Zl> Pf . Das bedingt Zerschlagung der Meinungs -
freiheit und Entrechtung der Albeiter klasse . Darüber hinaus wer -
den die Frauen vor allem als Gebärmaschinen betrachtet , die .

soweit sie als „ vollwertig * anerkannt werden , auf chegehöfen der

Rassezüchtung dienen sollen . Die Politik der Nazis bedeutet in die

Praxis umgesetzt Stetgerung der Arbeitslosigkeit . Die Eilerne Front

muß dielen Bestrebungen entgegentreten und sie mit aller Kraft

bekämpfen . ( Begeisterte Zustimmung . ) Auch die Kommunisten er -
klären immer wieder , daß sie erst die freien Gewerkschaften und die

SPD . aus dem Wege räumen müßten , bevor sie zur Macht ge -
langen könnten . Bei ernsthaftem Willen der Anhänger der Eisernen

Front wird sich zeigen , daß sie dte Kraft sind und daß sie siegen
werden .

Die Ausführungen des Genossen Stelling wurden mit De -

geisterung aufgenommen . Gegner meldeten sich nicht zum Wort .

KassenangefleMe für Eiserne Front .

Am . Donnerstag versammelten stck die Krankenkassen -

angestellten Berlins in einer Miigluderoersammlung des

Zentralverbandes der Angestellten im großen Saal des Gewerk -

sibastshauses , um zunächst einen Vortrag des Genossen chugo
Brenk e über „Weltnurtschaft - krise und Angestellte der Sozial -
Versicherung * entgegenzunehmen .

Nack Dornohme der turnusmäßigen Wahlen , die außer einer

durch einen Todesfall notwendig gewordenen Erlatzwahl die

Wiederwahl der bisherigen Sektionslcitung ergaben , schloß
Genosse V o ß die Versammlung mit einem begeisternden Ausruf
an die Krankenkassenangestellten , sich in die Eiserne Front ein -

zureihen . E i n st i m m i g schlössen sich die rund 10 00 ver¬

sammelten Krankenkassenange st eilten der Ent -

sch - ließung an . die eine Vertraucnsmännerkonferenz gefaßt hatte
und in der die Bildung der Eisernen Front mit großer Freude
begrüßt wurde . Die Versammelten gelobten , als entschiedene Re -

publikaner tatkräftig den Kampf zu schüren gegen die Feind « der

Republik , gemeinsam mit dem freiheitlich gesonnenen werktätigen
Volke .

Bezirksamt Mite marschiert m' t .

Im „ Jäckelchen Jos * sprach vor vollbesetztem Saal Genosse
Bürgermeister Miglitz zu den Beamten , Angestellten und Arbeitern
des Bezirksamts Mitte unter stürmischem Beifall . Er rechnete scharf
mit dem Rowdytum der Nazis ab . „ Wenn der Staat nicht selber
den Schutz seiner treuen Bürger übernimmt * , rief Mielig zum
Schluß aus , „ dann wird sich die Arbeiterschaft selbst schützen . * Der

Ausforderung des Redners , in die Eiserne Front einzutreten , folgten
die Anwesenden , indem sie sich restlos in das aufliegende Eiserne
Buch eintrugen .

Arbeitslosenkommiffar Goerdeler .
Sein Programm : Zwangsarbeit ohne Bezahlung und ohne Ltnterstützung .

Wir habe » einen Nvichskommtssar für Preis -
Überwachung . Sein « Aufgabe ist , die Preise abzubauen .
Er waltet schon seit fast zwei Monaten seines Amtes . Sein Erfolg
ist jedoch sehr mäßig . Jerr Goerdeler leidet an Hemmungen . Er

hat erst jetzt sein richtiges Talent entdeckt . Sein Ehrgeiz ist ,
Arbeltslosentommifsar zu werden . Sicherlich nicht nur
deswegen , well er bei den Starken , bei den Preiswucherern ,
nicht durchgedrungen und es für ihn bequemer ist , den Schwäch -
sten , den Arbeitslosen , zu Leibe zu rücken .

Was fordert Herr Goerdeler ? Der verhängnisvollen Ent -

Wicklung von rückläufigen Steuereingängen und steigenden Wohl -
fahrislasten in den Gemeinden müsse durch eine

grundsätzliche Reform der Lrbeitsloseufllrsorge

begegnet werden . Es fei unmöglich , für diese Zwecke 1932 eine
weitere Milliarde aus der Wirtschaft herauszuholen . Nicht oertret -
bar fei es , an einer Scheinversicherung festzuhalten . Es
fehlten ihr die Reserven und das klare Prinzip der Verantwortlich -
keit . Als Uebergangslöfung für die Notzeit fei eine Zusammen -
legung der drei Zweige der Arbeitslosenfürsorg «
notwendig . Für später befürworte er die llebertragung der Arbeüs -
losenfürsorg « an die Gewerkschaften . Darüber hinaus fei auch eine
Entlastung des Arbeitsmarktes durch

staatliche Arbettsdieostpflichl

an Stell « des freiwilligen Arbeitsdienstes anzustreben .
Goerdelers Hauptargument für feine Forderung stammt aus

einer Statistik des Deutschen Städtetages . Dieses Argu -
ment sst falsch . Den Beweis dafür liefert die soeben erschienene
«euest « Nummer der „ Gewerkschaftszeitung * ( Nr . 6) . Das
Organ des Allgemeinen Deillschen Gewerkschostsbundes stellt fol -
gondes fest : Die Erhebung des Städtetoges erstreckt sich über die
Monate Januar bis April 1931 . Das sst ein Zeitabschnitt mit
schnell wachsender Aussteuerung . Antrag und Bewilligung
der Unterstützung der Ausgesteuerten liegen aber , wie offensichtlich
aus den sonst unerklärlichen Zahlen hervorgeht , zeitlich er -
heblich auseinander , und deshalb beweift die völlig unzu -
längliche Statistik des Skädtetages keineswegs , was st « beweisen
will , nämlich , daß fast 30 Prozent der ausgesteuerten ÄrisenuMer -
stützten „ n i ch t b e d ü r f t i g * im Sinn « der Wohlfahrt seien .
Sicherlich scheidet beim Uebergang ein erheblicher Teil von Arbeits -
losen aus . Er scheut die „ Wohlfahrt * , die vermeintlich « „ Armen¬
unterstützung *. Andererseits ist tatsächlich zum Teil die Voraus -
setzung für den Bezug der Wohlsahrtsfürsorge st r e n g e r als in der
Krilenfürforge . Es war « aber eine verhLngnisvolle Verkenming der
Tatsachen , glauben zu wollen , die Personen , die nicht in die Wahl -
fahrt übergeführt werden , seien nicht „ bedürftig * .

Nicht die Arbeit »losenunkerfiühung . sonder » die Bedürftigkeils .
Prüfung muß reformiert werde » .

Wer heute Unterstützung bekommen will , muß sich auf den Arbeits -
ämtern bis auf » Hemd ausziehen , damit ja nicht «in Grosken
Unterstützung zuviel gezahlt wird . Die bis zur Unerträglichkeit
überspannte Solid - aritätspslicht der Familienmitglieder sührt z u r I
Auflösung des gemeinsamen Jaushalts und s- bafst !
damit neue Not und Verwahrlosung . Die Versagung der Unter -

stützung sührt serner zur Zunahm « der „ Schwarzarbeit * .
Der vom Preiskommissar gegen die Arbeitslosenversicherung ge -

führte Sturm wird bei de » Gewerkschafte » auf un -

beugsamen Widerstand stoßen . „ Die Gewerkschaften * —

so betont die „ Gewerkschaftezeitung * — „ haben seinerzeit den einzig
möglichen Weg gewiesen : Zusammenlegung von Krisen - und Wohl -
fahrtoerwerbslosenfürsorge zu einer einheitlichen , von Reich ,
Ländern und Gemeinden getragenen und vernünftig ausgestatteten
Reichserwerbslosenhilfe . Diesen Weg hat die Reichs -

regiening bisher abgelehnt . Sie wird ihn gehen müssen oder sie
muß den überlasteten Gemeinden beistehen . Den von Goerdeler

propagierten Weg der Einbeziehung der ArbeitslosenverMerung in
ein einbeitlick ' - es Erwerbslosenfürsorgesystem , also die Beseitigung
der Arbeitslosenversicherung , lehnen die Gewerkschaften als für sie
absolut indiskutabel ob . *

Oer Abwehrkampf der Buchdrucker .
Streik in der Duchdruckerei Karl Hansen .

In der Buchdruckerei von KarlHansen , Berlin N. , Ehatkssee -

straße 39 ( Verlag der „ Rundfunk - Rundschau * ) , sind alle Kollegen

wegen Lohndifserenzen in den Streik getreten . Bei

Konditionsangeboten sind vorher Erkundigungen auf dem Gaubüro ,

Engelufer 24/23 , ZImm « �13 , einzuholen . Der Gauvorstand .

3200 Arbeitslose im Friseurgewerbe .
Organisa ion statt Vereinsspielerei .

Po » einer . ( Bereinigung der Damen - und Herrenfriseurvereine
Groß - Derlins * — daß es sich um Gehilfenoereine handelt ,
geht aus diesem Titel nicht hervor — geht uns eine Warnung vor
der Erlernung des Friseurgewerbes zu. Das Existenzminimum und
die Beschäftigungsmöglichkeit seien so gering , „ daß eine Ernährung
in dem Gewerbe nur unter besonders glücklichen Umständen tn

Frag « kommt . In Berlin haben wir über 3000 Arbeitslose unseres
Gewerbes . Dem stehen nur etwa 800 ausgebildete Beschäftigte
gegenüber . In allen Großstädten das gleiche Bild *.

Tatsächlich haben wir in Berlin 2400 arbeitslose Friseurgehilfen
und 800 Friseusen . 65 Proz . der Gehilfen und Gehilfinnen sind
arbeitslos , 20 Proz . arbeiten verkürzt und nur 13 Proz . sind noch
voll beschäftigt . Das Friseurgewerbe leidet außerordentlich unter der

Massenarbeitslosigkeit der Arbeiter und Angestellten , in Berlin wie
in allen anderen Industriestädten . Was jedoch die Bei bältnisse im
Berliner Friseargewerbe besonders kennzeichnet , ist der Mangel an

Organisationen , bei einem Ueberfluß an Beremen .
Die selbständigen Friseure sind in 14 freien und Zwangs -

innungen vereinigt , und all « Versuche , die in den letzten Iahren
gemacht wurden , um ein « Vereinheitlichung herbeizuführen , sind von
einem Teil der Meister vereitelt worden . Nicht besser steht e » bei
den Gehilfen aus . Wie viele vereine die genannte Vereinigung
umfaßt , ist un » nicht bekannt , jedenfalls steht d' e Zahl der neben der

Gehilfenarqanisation bestehenden Gehirenvereine der
. Kahl der Meistervereinioungen kaum nach . Doch gerade diese
Dereine sind es , die der Entwicklung der gewerkschaftlichen Orgoni -
sation der Friscurgchilsen Berlins im Wege stehen .

Die Lehrlingszüchterei wird zwar weniger in Berlin
als in der Provinz getrieben , doch wird Berlin von den Aus -

gelernten aus der Provinz überflutet . Lokale Bereinigungen , selbst

wenn sie den besten Willen dazu hätten , können weder der Lehr »

lingszüchterer noch sonftigen Mißstände « begegnen . Das ka » » nur

eine straffe gewerkschaftliche Organisatwn der Gehilfen .
Der G e s a m t o « r b a n d , die für die Frifeurgehilfen zu¬

ständige gewerkschaftliche Organisation , bereitet für seine Reichs -

fachgruppe Friseure eine umfassende Agitation vor Viele

organisierte Arbeiter und Angestellten haben Gelegenheit , die un -

organisierten Friseurgehilfen und - gehilfinnen auf ihre Organisation
im Gesamtverband hinzuweisen und sie zum Beitritt zu veranlassen .

Auskunst erteilt der Leiter der Berliner Ortsgruppe der

Friseurgehilfen Otto Bumblat , R 24 , Johannis st r . 15/16

( Tel . : Norden 6361 ) .
_

Streikbewegung in Ostoverschlesien nimmt zu

Zusammenstöße zwischen Bergarbeitern und Polizei .

Kallowih , 5. Februar .

Die Streikbewegung in Ostoberschlesten nimmt immer größeren

Umfang an . So ist am Freitag früh auch die Belegschaft der

Ferdinand - Grub « nicht eingefahren . Aus den Giesche�Gruben wird

weitergestreikt . Auf der Kleophas - Grube in Zalenze kam es am

Donnerstag zu Zusammenstößen zwischen den Bergarbeitern und

der Polizei . Die Belegschaft versuchte die m,t Rotstondsarbeiten

befchäftiglen Bergleute zu entfernen . Die Grubenverwaltung forderte

polizeiliche Hilfe an . die das Grubengelände säuberte und den

Rädelsführer festnahm . Aus den übrigen Gruben , auf denen die

Belegschaften Streikabsichten äußerten , wurden von den Vermal -

tungen vorübergehend Feierschichten eingelegt .

Verwerfliche Methoden .
Trakehnen . 5. Februar .

Bei einem Streik der Landarbeiter bei Gutsbesitzer Müller in

Schröterlauken bei Trakehnen wurden Freitagmorgen die ordmmgs -

mäßig vom Arbeitsamt überwiesenen Arbeitswilligen von Streiken -

den überfallen . Ein Arbeiter Dierkes aus Gumbinnen wurde dabei

getötet , ein anderer , der Arbeiter Hans Babbel , wurde schwer

verletzt und befindet sich im Gumbinner Kreiskrankenhaus . Die

Streitenden hatten die Telephonleitung des Gutsbesitzers zerstört .

Angeblich ist der Streit auf Hetze der RGO . hin ausgebrochen . Der

Regierungspräsident aus Gumbinnen hat ein Kommando Schutz -

polize , nach Schröterlauken oerlegt , um einen wirksamen Schutz der

Arbeitswilligen zu erreichen . _

Oie spanischen Gewerkschafien .
Für die Verteidigung der Republik .

Die Kommunisten prahlen damit , daß an dem von ihrer Partei

in Sevilla proklamlerten Generalstreik 70 000 Arbeiter betelligt

seien . Tatsache ist jedenfalls , daß Spanien — seitdem es eine

Republik ist . vor lauter wilden Streiks — angezettelt von republik -

feindlichen Elementen — nicht zur Ruhe kommt .

Nun hat im Hinblick auf die Verhetzung der Devölke -

rung und die Gefährdung der Republik durch verant -

wortungslose Streiks und Ausstände der dem IGB . angeschlossen «

spanisch « Gewertfchaftsbund eine Proklamation er

lassen , in der es u. a. heißt :
„ Die Vergangenheit des spanischen Gewerkschaftsbundes gibt

ihm das moralische Recht , die Arbeiterschaft aufzufor »

dem , diesen verdächtigen Provokationen zum Streik kein

Gehör zu schenken . Im gegenwärtigen Augenblick würden

durch einen Streik keine Problem « gelöst , hingegen würde die Lösung
aller Probleme erschwert . f

Wir fordern deshalb all « z » r Disziplin auf . Sparen wir msser «

Kräfte , um sie im richtigen Äugenblick wirksam für die Sache der

Freiheit und den Erfolg der Forderungen der Arbeiterschaft ein -

setzen zu können ! '

Lohnkrise im französischen Bergbau .
Paris . 5. Februar .

Die Lohnkrise im französischen Bergbau hat sich bisher trotz des
vermittelnden Eingreifens der Regierung nicht lösen lassen . Am

nächsten Mittwoch soll daher der Nationalrat der Bergarbeiter zu
einer außerordentlichen Sitzung in Paris zusammentreten , in der

nicht nur die Lohnfrage , sondern auch das gesamte Kohlenproblem be -

handell werden soll . _

Di « EGT . und die Wirtschastskris «.
Paris . 5. Februar .

Der - allgemeine französische Arbeiterverband ( EGT . ) hat an -

gesichts der gegenwärtigen Wirtschastslage beschlossen , die Sitzung
seines Nationalrats um einige Wochen vorzuverLegen , und zwar soll

sie bereits am 8. Februar staltfinden . Auf der Tagesordnung steht
unter anderem die Wirtschaftskrise und die Abrüstungskonferenz .

»

Die Zahl der unterstützten Arbeitslosen ist m Frankreich
während der am 30 . Januar zu End « gegangenen Woche um 15 663

auf 241 487 angestiegen . Zur gleichen Zeit des Vorjahre » wurden

amtlich nur 28 536 Arbeitslose gezählt . Außerdem konnte

278 683 Arbeitsuchenden keine Beschäftigung vermittelt werden , was

gegenüber der Vorwoche eine Erhöhung um rund 15000 bedeutet .

900 000 Arbeitslose in der Tschechoslowakei .
Prag , 5. Februar . ( Eigenbericht . )

Die Crwerbslosenziffer in der Tschechoslowakei
hat sich im Januar um 100 000 Personen erhöht und betrug

nach der offiziellen Zählung am 1. Februar 380 000 Personen . Von

den Gewerkschaften werden allein 80 000 Erwerbslose unterstützt .
Der Staat sorgt für eine halbe Million Erwerbslose . Die tatsäch -
liche Erwerbslosenziffer ist aber bedeutend höher und wird auf

zirka 900 009 Personen geschätzt .
Der Ministerrat beschloß am Freitag , für hie nächsten vier

Wochen 20 Millionen Tschechenkroncn ( 2�4 Million Mark ) für die

Erwerbslosenunterstützung und 2 % Millionen Kronen ( 200 000 M )
für eine Lerköstigüngsaktion zu bewilligen . Der Ennours
des Fürsorgeministers Genossen� Dr . E z e ch zur Schaffung
eines Notfonds fiir ErwerbÄosenunterstützungen stößt bei den

Agrariern und Nationoldemokraten auf starken Widerspruch .
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Das Werk von Stahnsdorf
Die Menschen des Altertum -

kannten sieben Weltwunder . Die Zahl
der heutigen Weltwunder ist unbc -
kann ». Aber sicherlich gehört zu ihnen
auch die l « r o h k l ä r a n l o g e , die
die Stadt Berlin in Stahnsdorf
errichtete . Maaistrotsbaurat Dr . - Tina .
Erich Weife sprach im Architekten -
und Jngenieurverein zu Berlin über f' .
dieses bemerkenswerte Kauwerk . Ein
Film unterstützte die Airsnihrungen
und ließ nor allem den Arbeitsgang
der Anlage erkennen .

Die Berliner Stadtverordneten
hatten 1l >Z9 der Errichtung des Wer -
kes zugestimmt . Tim September 1931
konnte bereits der Betrieb auigenom -
men werden . Um welche Arbeitz -

mengen es sich bei der Fertigstellung
handelte , zeigen folgende Zahlen : Es
»nutzten 230 000 Kubikmeter Erde aus¬
geschachtet werden . 63 000 Kubikmeter
Beton wurden zur Schaffung der
Klärbeiken , der Borsaulkammern und
Faulkammern und der übrigen Bauten in die Erde gesenkt . Nicht
weniger als 10 000 laufende Meter Rohrleitungen und 10 000 Meter
Kabel mutzten verlegt werden . Die neu geschossenen Strahen haben
einen Oberslächeninhalt von 26000 Ouadratineter . Die zum Ein -
bau gekommenen Eisenkonstruktianen wie Rechen , Krane usw .

wiegen 1200 Tonnen . Die zur Aussllhrung gekommenen chochbauten
loie Wohirbauten , Bcrwaltungsgeböud : und Maschinenhaus weisen
- iöOOO Kubikmeter umbauten Raum auf .

Das Arbeitsverfahren der Kläranlage mutz als außerordentlich
wirtschaftlich bezeichnet werden . Es erspart nicht nur die Neuan -
läge van Rieselfeldern , sondern nutzt auch die in den Abwässern
enthaltenen Energiemengen aus . In wasserarmen Ländern
würde die Einrichtung solcher Anlagen den Wasserverbrauch aus
ein Zehntel der bisherigen Mengen senken . Da - hier zur Klärung
de - Wassers angewandte Verfahren ist der Natur abgelauscht und
das wiedergewonnene Wasser ist durchaus einwandfrei . Erst wenn
da - gleiche Wasser zehnmal den Weg durch die Anlage machen
würde , wäre es mit Kochsalz derartig angereichert , daß die Ge -

scbmacksgrcnze erreicht wäre . Da Berlin ständig mit frischem
Wasser beliefert wird , kommt ein so rationeller Kreislauf natürlich
nicht in Frage . Der Film zeigt nun . wie ' in den Lorreini -

gungsbecken die Arbeit der Protozoen , winzigen Lebe -

wcsen , wie Pantoffeltierchen , Räderticrchen , Schlammwürmern und

ähnlichen , die die im Schlamm enthaltenen Bakterien vernichten .

Dadurch werden die halbgelösten und gelösten Schmutzstofse aus -

geflockt . In diese Vorreinigungsbecken wird Druckluft geschickt , so
daß der lebensnotwendige Sauerstoff in reichem Matze vorhanden
ist . Der so vorbereitete Schlamm kommt nun in die V o r f a u l -
k a m m e r n , verliert hier einen großen Teil seines Wassergehalts ,
wandert dann in die E r w ä r m u n g s k a m in c r n und wird cnd -

lich in die Faulkammern geschickt , in denen er zwei bis drei
Monate bleibt . In dieser Zeit entwickelt sich Methan , Sumpf -
gas , dos zum Betriebe der im Maschinenhaus aufgestellten Gas -

Maschinen verwendet wird , die ihrerseits wieder den für die

Anlage nötigen Strom erzeugen .
Der Zweck der Stahnsdorfcr Versuchsanlage ist vollkommen

erreicht morden . Es wurde bewiesen , daß die Abwässerreinigung
bei richtiger Baugestaltung auch im Weichbilds der Stadt vor -

genommen werden kann . Selbstverständlich können die gewonnenen
Schlammengen nach genügender Aussoulung wieder landwirtschaft -
lichen Zwecken dienstbar gemocht werden . Ein besonderer Vorzug
der Anlage aber ist , daß bei ihrem Betrieb keine Gcruchsbelästigung
austritt und dah auch die beim Rieselbelrieb so unangenehme
Fliegenplage beseitigt wurde .

Wenn Richter Auto fahren .
Lokaltermin an der Stätte des Autounglücks .

Auf der Ehoust ' ee zwischen Brandenburg und Nauen ,

auf der am Donnerstagnochmittag der Wagen des Polizeiinstituts
für Technik und Verkehr verunglückte und ein Todesopfer sowie
mehrere Schwerverletzte forderte , ist am Freitag von Sachverständi -

gen ein Lokaltermin abgehalten worden . Die Chaussee ist
an der Unglücksstclle stark gewölbt , an der rechten Seile führt ein

schmaler Sommerweg entlang . Der am Steuer sitzende Oder -
amrsanwalt Brchincr geriet in etwa - scharfem Tempo an der

durchaus übersichtlichtz�Kurve mit dem rechten Vorder - und Hinter -
rad auf den Sommerweg Beiin Versuch , wieder die feste Fahrbahn
zu gewinnen , kam der Wagen ins Schleudern . Brehmer hat offen¬
bar das Steuer zu scharf herumgerissen , denn plötzlich kippte der

Wagen infolge der Geschwindigkeit über dos rechte Vorderrad und

überschlug sich. Staatsanwaltichaftsrar Lettner wurde buch -
stäblich erdrückt , die übrigen Insassen , die Verkehrsrichter

von Berlin - Mitte und die beiden Staarsanwälte , wurde »

zum Teil aus dem Wagen geschleudert , zum Teil gerieten sie unter
das umgestürzte Auto . Automobilisten und Bauern bernühten sich
uin die Verletzten . Wie noch nachträglich bekannt wird , ist auch der

Polizeifährmeister Wengler , der neben Oberamtsanwolt Brehmer
satz , schwer verletzt worden . Er erlitt eine Verletzung der Wirbel -

säule . Ein völlig klares Bild wird sich erst ergeben , wenn alle Leb -

ungliicktcn vernommen werden können .

Eine authentische Darstellung des Falles Dehn . Die „ Deutschs
Liga für Menschenrechte " veröffentlicht in ihrem soeben heraus -
aetommenen Organ „ Die Meitschenrechte " eine authentische Dar¬
stellung des Falles Dehn . Das Heit ist zum Preis von 40 P». durch
die Geschäftsstelle , Berlin N. 24, Monbijouplag 10, Eing . IV . IIl ,
zu beziehen .

las Miiglicbsbuch bes irühere » Äeuoisen Arnim Zchubrrt . Berlin
NO. 55, Lipprhnrr 2tr . 5, ttt onaeblich verlorengegangen . Ta »u er -
»arten ist . daß im» dem Buch Wißbrauch getrieben wird , ersucht der
Bezirksvorstand es dem Vvrzeiger abzunehmen .

Tarisienkung im Nahverkehr .
Einzelfahrt 3 . Klaffe von 25 auf 20 Pfennig gefenkt .

Zur Erleichterung des Nahverkehrs auf den äußere » Vorort -

strecke » wird vom 1. April d. Z. ab außerhalb der Nahzone in
allen Stotionsverbindungen bis z » 5 Silometer Entfernung statt
der ersten Preis st nse nur der Preis der N a h z o n e er -
hoben . In diesen Verbindungen werden also die Preise für die

Einzelfahrt in der Z. Slasse von 25 auf 20 Pfennig , in der 2. Slasie
von 40 auf 30 Pfennig , die Preise der Monatskarten 3. Klasse von
10 Mark aus 9 Mark . 2. Slassc von 15 Mark aus 13,50 Mark , die
der Arbeiterwochenkarten von ILO Mark aus 1,80 Mark gesenkt .

Gleichzeitig wird die Z o n e n e i n t e i l u n g in der Weise

geändert , daß van den Ausgangsbahnhöfen aus höchstens 8 ( bis -
her 9) Preisstufen gerechnet werden . Dadurch ermäßigen sich die

Fahrpreise auf den ineisten Verbindungen mit Fürstenwalde . Zu
gleichem Zeitpunkt werden die Bahnhöfe D r e i l i n d « n und

Stahnsdorf - Reichsbahn im Verkehr nach Berlin und darüber

hinaus mit Wonnsee in eine Zone zusammengefaßt .

Morphinisteniragödie .
Orogist als Händler entlarvt und verhastet .

Seit geraumer Zeit geriet ein Drogist Friedrich W. aus der

Kreuzbergstrahe in den verdacht , einen schwunghasten Handel
mit Morphium zu treiben . Beamte des Sonderdezernats beob¬

achteten ihn und « ahmen ihn gestern fest , als er bei seinen Sunden
einen größeren Posten Rauschgifte absehen wollte . Mit der Ver¬

haftung dieses Mannes entdeckte die Sriminolpolizei eine Morphi¬
nistentragödie , in deren Mittelpunkt drei ältere Frauen
stehen .

Es ergab sich, daß W. von einem Arzt aus der Kaiscrallee in

Berlin W Rezepte bezog , die er in verschiedenen Apotheken vorlegte .
W. lieferte einen Teil des Giftes , das er bezog , an drei ältere

Frauen aus , die zusammen in der Grunewaldstrah « wohnten
und als unheilbare Morphinistinnen bekannt waren . Diese drei

Unglücklichen lebten in erbärmlichen Verhältnissen . Sie beziehen
sämtlich Wohlsahrtsunterstützung , und es ist rätselhaft , wie sie dos

Geld auftrieben , um W. dos Morphium abkaufen zu können . Die

Frauen sind seelisch und körperlich heruntergekommen und

waren ganz in den Händen des Drogisten .
Man nimmt an , daß W. nicht nur diese drei Frauen mit

Rauschgift versorgt hat , sondern auch noch einen anderen Inter¬

essentenkreis belieferte . Der Verdienst an dem Handel war immer

hin so groß , daß er davon leben konnte . Als er jetzt verhaftet
wurde , nahm man auch die drei Frauen ins Verhör . Sie legten ein

umfassendes G e st ä n d n i s ab.

Carnera „ Sieger " über Göhring .
Zum ersten Male ging gestern abend im Sportpalast der Ita¬

lienische Voxriese Earnera in einen deutschen Ring , um gegen
<5 ö h r i n g - Stuttgart einen sehr unsauberen Kampf zu liesern .
Earnera wog 122,8 KUogromm , Gähring nur 93,6 Kilogramm . Der

Italiener gewann , wenn man es so nennen will , in dee fünften
Runde . Söhring gab de » Kamps wegen einer Fußverletzuug ans .

Das Postamt Verlin - Schöneberg 5 wird am 20. Februar nach

Dienstschluß aus den bisherigen Räumeil . Gruüewaldstr . 41, nach
neu hergerichtcten Räumen in der Mcraner Straße 1 am

Bayerischen Platz verlegt werden .

3in Institut für Sexualwissenschaft hält an » Montag , dem

8. Februar , im Ernst - Haeckel - Saal ( In den Zelten 9a — Einganz

Gartenportal ) , 20 Uhr . Archivleiter G i e s e einen Vortrag mit Licht -
blldern über „ Sexuale Trieb abweich unge n" . Unkosten -

beitrog 40 Pf . , Erwerbslose die Hälfte .

Billy sagt : „ Anita , hast recht . "
Der Elefantendompteur nickt zustimmend .
Dann klopft Billy ihm auf die Schulter und sagt :
„ Komm , wir wollen in den Stall gehen und die Elefanten

um Entschuldigung bitten , weil die Menschen so dusselig über

sie geredet haben . Du bist mit deinen Elefanten gut und sie

find zufrieden , damit ist für uns die Sache erledigt . In der

Freiheit müssen die Elefenten auch arbeilen , sie haben es sogar
sehr schwer , sich redlich durchs Leben zu schlagen . "

Billy hat zwei Vorstellungen täglich : zudem reuet er noch

für die Wild - Wcst - Schau Reklame . Er legt dem Tigerscheck
selbst die Eilen unter , benor es über Asphalt gehl . Ach,
Asphalt . Billy haßt ihn . der Pferde wegen .

Billy hat sich aus ein Glockenspiel eingeschossen , das nach

seinen Treffern die Melodie spielt „ Ueb ' immer Treu und

Redlichkeit bis au dein kühles Grab . " Ein Clown singt das

allbekannte Lied mit den » Refrvin „ Und wenn du was ge -
stöhlen host , aib mir die Hälfte ab . "

Das gefällt den Berlinern : denn eine Korruptionsaffäre
ist ja immer fällig und jeder bezieht den Refrain gerade auf
die letzte Unterschlagung . So ist Billy eigentlich wider Willen
immer aktuell .

Billy ist müde , Billy ist abgespannt und er weiß , er hat

kräftiges Rot nötig , sobald er in die Manege muß .
Wenn er abends naefy der Vorstellung durch die licht -

erfüllten Straßen geht , um Anita bis vor die Haustür zu

begleiten , dann kneift er bisweilen die Augen zu und sagt :
„ Oh, nicht müde werden , nicht müde werden . " � �. . .

Anita geht schwer neben ihm und sagt : „ Nein , wir dürfen

uns nicht unterkriegen lassen . "
Ach , das viele künstliche Licht , der nie oerllummende

Lärm . Billy hockt mitunter auf einein großen Koffer in der

immer dunklen Cowboizgarderpbe und befürchtet , daß jeinand
eintritt und das elektrische Licht andreht . Billy will so in »

Sitzen einen Augenblick schlafen , er ist müde , nur müde . Im

Halbschlummer sieht er durch die eisernen - Gitter der Fenster
auf den nassen Hos .

Billy hat verzehrende Sehnsucht nach der Sonne , ober er

gesteht sich diese Sehnsucht nicht ein .
Eines Tages , als es zum Frühling geht , hat er das

Engogem - nt für eine Zirkustour in der Tasche .
Jetzt gehen sie auf Reisen , die Ferne wird für sie ganz

nahe . Er schüttelt Anita die Hände . Es lachen ihre Gesichter ,
es freuen sich ihre Herzen .

68 Städte in der Saison .

Nun leben Billy und Anita in der Zeltstadt . Sie ist
schön , sie ist interessant diese Stadt . Große Fahnen an mächti -
gen Masten flattern am Eingang , viele kleine , auf Leinen ge -
zogene Fahnen laufen außen am Zelt in die Höhe und unter
dem Zelthimmel hängen auch wieder Fahnen . Fahnen aller

Länder und desgleichen Fahnen aus dem Reiche buntester
Farbenphantasie . Es ist Frühling , die Sonne spendet noch
nicht genügend Wärme , damit jeder Tag gemütlich ist . Die
Erde ist voll Frost und Nässe . Ein paar warme Sonnen -
strahlen bringen keine Austrocknung , sie fördern schmutziges
Wasser ans Tageslicht . Oft klebt der Boden wie Lehm an den

Stiefeln . Anita und Billy erschauern des öfteren . Während
des Winters haben sie sich zu viel in geheizten Räumen aus -

gehalten , ihre Körper sind gegen Temperaturschwankungen
stark empfindlich geworden . Billys Finger waren einmal der -

arl klamm , daß ihm in der Manege die Bullpeitsche aus den

Händen fiel . Doch hier gibt es nur eins , die Zähne zusammen -
zubeißen , man muß und muß durch . Und wenn an » Murag
der Himmel schön blau ist . dann steht dos Herz eines jeden

Zirkusmenschen wieder voll kühner Hoffnungen . Mag es

dann auch am Abend graupeln ! Man bot mal wieder blauen

Himmel gesehen , bald zieht der wirkliche Frühling ins Land ,

bald wird es richtig warm und nicht nur vorübergehend .
Noch immer imponiert Anita sowohl wie Billy der Auf -

bau und der Abbruch des Zirkus . Da sieht man morgens
einen großen leeren Platz vor sich , der die Wüstenei in irgend -
einem Stadtbild versinnbildlicht . Man erblickt nur ein paar

Wagen mit Sägemehl und ein paar neugierige Menschen .

Radfahrer , die abgestiegen sind , ihre Fabrräder aneinander

gestellt haben und in Richtung Bahnrampe Ausschau halten .
Dann rattern die ersten Zirkuswagen heran . Eiserne Pferde
holpern aus den Platz . Drei , vier Polizisten , die auf und ab

gingen , kommen näher und sperren ab . Bald steht auch schon
der erste Mast , dann der zweite , der dritte , der vierte . Die

Zeltleinwand bläht sich hoch , gleich einem aufsteigenden Luft -
ballon . Außen klettern die Lustturner hoch und bringen ihre

Apparate an .

Wagen auf Wogen rollt heran , sie stehen auf jedem Ge -

lände gleich , der Artist gehl stets die gleichen Schritte durch die

Zirkusstadt . Sobald die Bureauwagen stehen , huscht Anita

hinein und holt sich Adressen . Die Offerten lausen hausen -
weise ein , jeder will gerne etwas verdienen , will ein Zimmer
verinieten , wenn der Zirkus kommt . Da werden „ wanzen¬
freie Betten »nit Kochgelegenheit " angeboten usw .

Oft steht der Zirkus nur zwei bis drei Tage in einer
Stadt .

Da muß schon jeder drei Mark die Nacht fürs Bett be -

zahlen . Es stellt sich teuer dieses immerwährende Reisen .
Anita und Billy suchen oft lange , bis sie zusagende�Zimmer
gefunden haben . Eigentlich wallte Anita kochen . Sie sorgt
gerne für jemanden , doch würde diese Belastung für sie zu
viel . Billy und Anita essen in der Gemeinschaftsküche zu
Mittag uird abends nach der Vorstellung hocken sie noch in

irgeirdeinem Restaurant . Sie sind beinahe zu müde , um zu
essen und auch zu müde , um zu sprechen , und wenn Billy
Anita nach Haus bringt , dann weiß sie ost nicht einmal die

Hausnummer , sondern nur die Straße und sie kennt das

Haus .
Anstrengend ist dieses Leben und doch freuen sich beide ,

dabei zu sein .
-i-

Wieder wird der Zirkus abgebrochen . Anita und Billy .
die als letzte Nummer arbeiteten , haben ihre Sachen schnell
in eilten Koffer geworfen . Eigentlich widerstrebt es ihrem

Ordnungssinn , die Sachen naß verschwitzt einzupacken . Aber

das ist nicht zu ändern . Zehn Minuten nach ihrem Auftritt

muß der Koffer zugeschlagen sein : denn dann rollt der Garde -

obenwagen vom Platz .
Billy und Anita wallen nicht so warm in die Nachtluft

hinaus . Sie stehen unter dem sich langsam senkenden Zelt .
Es bietet etwas Schutz , es hält noch die Wärme von alle
den Menschen , die es beherbergte .

Die Luftturner , stets die ersten auf dem neuen Platz
und die letzten vom alten Platz , nehmen ihren Apparat ab .
Die Frau des Fängers ist umsichtig behilflich . Sie trägt regel -
rechte Männerhosen und hohe Schaftstiefel . Sie packt kräftig
zu . Man sieht sie eigentlich immer in diesem Aufzug , nur

daß sie sonst , wenn sie sich vom Publikum beobachtet weiß ,
einen weißen Kittel trägt . ( Fortsetzung folgt . )



Aktien - Pwspektbetrug ?
Alles erklärt sich ganz korrekt , sagt Kahenellenbogen .

Zm Sahenellenbogen - Prozeh wurde gestern der letzte AuNage -
komplex erörtert : der Aktien - Protpektbetrug .

Das Kapital der Schulcheih - Patzenhoser - Aktiengesellschaft sollte
durch Ausgabe von 25 Millionen Stammaktien und 15 Millionen
Mark Vorzugsaktien auf 75 Millionen Mark Stamm - und 15 MU -
lionen Mark Vorzugsaktien erhöht werden Damit die jungen
Aktien auf der Börse zugelassen werden , bedurste es der Ver -

öffentlichung eines Attien - Prospektes . Den Angeklagten
Katzcnellenbogen und P e n z l i n wird vorgeworfen , daß
sie, um den Kurs der jungen Aktien zu beeinflussen , ge -
wisse Tatsachen im Prospekt verschwiegen hätten : die Ver -

pflichtungen aus den Konsortialverträgen seien nicht angegeben
worden , die Forderung an die Nutria sei als Bankguthaben be -

zeichnet worden , die Bürgschaft der Nordhefe für 10 Millionen Mark
sei nicht aufgeführt worden . Katzenellenbogen findet für alles eine

ganz plausible Erklärung : die Verpflichtungen aus den Konsortial -
vertrügen waren bloß Eventualoerpflichtungen . Die Bürgschaft der
Nordhefe sei nicht angegeben worden , weil auf dem Fragebogen
des Berliner Börsenvorstandes eine dahingehende Frage überhaupt
nicht enchalten war usw . Weshalb hatte aber Katzenellenbogen die
Deutsche Bank , die den Prospekt veröffentlichen sollte , darum ge -
beten , seinen Namen nicht darunter zu setzen ? Das sei durchaus
nicht geschehen , erklärt Katzenellenbogen , in der Absicht , sich der
Verantwortung für den Prospekt zu entziehen : stand denn nicht
seine handschriftliche Unterschrift unter dem Prospektentwurf .
Es fei aber nicht feine Art , sich in den Vordergrund zu drängen ;
er sei peinlich bemüht gewesen , alles zu vermeiden , was nur im
entferntesten geeignet gewesen wäre , den Anschein zu erwecken , als
sei er bestrebt , die früheren Schultheißmänner zu verdrängen . Im
übrigen konnte durch den Aktien - Prospekt überhaupt niemand ge -
schädigt werden . Sie wurden fast ausschließlich von den alten Be -

sitzern der Ostwerke - Aktien erworben . Sie taten das nicht wegen
des günstig lautenden Prospektes , sondern aus dem Vertrauen her -
aus zum Schulcheiß - Patzenhofer - Konzern . . . Die Anklage ist an -
derer Meinung .

Montag beginnt die Beweisaufnahme . Der Direktor der Danat -
dank , Jakob Goldschmidt , soll als Zeuge vernommen werden .

Siurmflutschäden bei Oanzig .
Wasser 30 cm hoch in den Häusern .

In diesen Tagen stieg infolge des starken Sturmes die „ tote
Weichsel " so hoch , daß sie bei S ch n e l l m ü h l in breiter Front
die Ufer überschwemmte . Das Wasser stand stellenweise vor den
Häusern einen halben Meter hoch . Noch größere Ueberschwemmun -
gen rief der Nordweststurm bei H e u b u d e hervor . Das Wasier
stieg über die Dammhöhe und stand bis 30 Zentimeter über
die Fußböden der Wohnungen . Kurz vor Mitternacht
setzte der Sturm mit erneuter Heftigkeit ein , so daß das Wasser
wester stark über die Ufer drang . Erst Dienstag früh trat die
Weichsel etwas zurück . Auch am Strand hat der Sturm riesige
Verwüstungen angerichtet . Die Badeanstalt von Weichselmünde
wurde fortgerissen . Der ganze Strand bis zum Weichseldurchbruch
ist mit Brettern und Holzstllcken besät . An vielen Stellen wurden
die Vordünen unter - und sogar abgespült .

Gchiffskatastrophe auf hoher See .
New Jork , 5. Februar .

Der belgische Dampfer „ Jean Zadol " keilt heute durch Funk -
spruch mit , daß er 365 Meilen östlich von Hal ' fix mit einem
Fischereischoaer aus Boftoa zusammengestoßen sei . Der Fischerei -
schöner sei untergegangen , von se ' ner Bemannung hätten sechs
Mitglieder gerettet werden können ; 21 würden vermißt .

Blutiges Ende eines Mieterstreits .
Einen blutigen Abschluß fand gestern mittag ein Streit , der

sich im Hause Friedrichsberger Straße 17 im Nordosten
Berlins zwischen Mietern und der Familie de » Portiers ab -
spielte . Die Frauen der in Fehde liegenden Parteien trasen sich
gestern im Hausflur , und es kam sofort zu einem heftigen Wort -
Wechsel , der schließlich in eine Schlägerei ausartete Der 30 Jahr «
atle Korbmacher Karl L a n g w a l d aus der Paul - Singer - Str . 29,
der zufällig in das Haus kam . versuchte , den Streit zu schlichten
und geriet schließlich mit einem 22jährigen Herbert Müller
aus der Palisadenstraße 79 in Streit der die Partei der einen
Frau ergriffen hatte . Müller zog plötzlich einen Trommel -
r e v o l v e r . der mit Schrot geladen war und feuerte Lang -
wald ins Gesicht , so daß er besinnungslos zusammenbrach
und ins Krankenhaus gebracht werden muhte . Das Ueberfall -
kommando , das von Hausbewohnern alarmiert worden war , nahm
den Täter fest . _

Erfolgreiche Grüne Woche .
Auf dem Ausstellungsgelände am Funkturm herrscht nach wie

vor Hochbetrieb . Auch die Besucherzahlen der letzten Tage über -

treffen die gleichen Zisfcrn des Vorjahres der Grünen Woche zum
Teil nickst unerheblich . Eine Rundfrage bei den verschiedensten
Industrieausstellern hat ergeben , daß auch die Erwartungen der

ausstellenden Firmen voll erfüllt , in vielen Fälen weit übertroffen
wurden . Technische Neuerungen in landwirtschaftlichen Maschinen
haben da » besondere Interesse zahlreicher Besucher . Die Stand -

inhaber sind von morgens bis abends nicht nur damit beschäftigt ,
sachkundige Auskünfte zu erteilen , auch Aufträge , vereinzelt sogar
in erfreulich großem Umfange , sind zu verzeichnen . Auch von aus -

ländischen Käufern sind Aufträge erteilt worden . Auf Grund der

vorliegenden Besuchsanmeldungen ist zu hoffen , daß auch die letzten
Tag « dieser großen landwirtschaftlichen Deranstastung erfolgreich
verlaufen .

Berufung Im Devisenschleber - Prozeß . Gegen das Urteil im
Devisenschieber - Prozch Dr . Gutbcrz ist jetzt von Rechtsanwalt
Dr . Klee Berufung eingelegt worden .

Schläge im Gefängnis ?
Strafanstaltswadif meisier des Gefängnisses Lehrter Sttafje vor Gericht

E » ist aus » strengste verboten , gegen Gefangene tätlich zu
werden und der Strafaustallswachtmeister soll sich unter allen Um -

ständen In der Gewalt haben , mag ihm da » durch da » Verhalten
de » Gefangenen noch so schwer werden . Eine Anklage wegen
Gefangeaeumißhandlung ist deshalb stets eine äußerst peinliche
Sache . Diese Erfahrung mußte auch der Strasaustaltswachlmeisler F.
vom Zellengesängni « Lehrter Straße machen .

Der Gefangene B. ließ sich am 14. April v. I . aus der Be¬

ruhigungszell « , In der er sich befand , dem Direktor vor -

führen und beschwerte sich, daß der Bmmte F. ihn mißhandelt habe .
Der Anstaltsarzt Dr . Floersheim stellte auf dem Rücken des

Gefangenen eine blutunterlaufene Stelle fest und an
der Brust und am Oberarm blaue Flecken und leichte Haut -
abschürfungen . Es fei so gut wie ausgeschlossen , erklärte er , daß B.

sich die Verletzungen selbst zugefügt habe . Der Direktor «- stattete

gegen den Beamten F. als den angeblichen Urheber der Der -

letzungen Strafanzeige wegen Gefangenenmißhandlung . Es ergab
sich folgendes : Am Morgen des 14. April war der Gefangene B.

nicht rechtzeitig aufgestanden , kam auch nicht der dahingehenden
Aufforderung des Wachtmeisters F. nach und leistete nicht nur ihm .
sondern auch dem herbeigeholten Oberwachtmeister und dem Polizei -
Inspektor Widerstand , folgte aber schließlich den Beamten und
erklärte dem Polizeiinspektor , daß er geschlagen worden sei . Der

Polizeiinspektor ordnete die Beruhigungszelle an . Bei der Um -

kleidung wurden am Oberkörper von B. keine Verletzungen bemerkt .

ZllismmrnIwnU aller parlelrelereate »
am Montag , dem 8 . Februar 1932 , 19 % Uhr
in den Sooh «nsälen , SoplienstraBe 17/18 Sängerfaal , Vor -
tiag des Genossen ilcgtrlcd Anfhlascr . M. d R über ;

„ Umbau der Wirtschaft
Einladungsschreiben neost Paiteimiiglledsbuch dienen als
Legitimanon . esirkiTorslaBd .

Als er sich später beim Direktor meldete , wies er die bereits oben

erwähnten Verletzungen auf . Bei der polizeilichen Vernehmung

behauptete B. . nur auf dem Wege zum Polizeiinspektor von dem

Wachtmeister F. mit dem Schlüssel auf den Rücken geschlagen
worden zu sein . Als aber sein Zellentzenosie erklärte , B. sei auch

in der Zelle selbst mit dem Schlüssel geschlagen worden , da grip B.

diese Behauptung aüf : F. habe tatsächlich mit dem Schlüssel seinen

Rücken bearbeitet .
Vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte bestritt der

Wachtmeister F. mit aller Entschiedenheit , sich am Gesangenen B.

vergriffen zu haben . Weder der Oberwachtmeister N noch zwei

Flurwärter hatten von irgendwelchen Schlägen aus dem Korridor

des Gefängnisses etwas gemerkt oder Schmerzensrufe gehört . Der

Zeuge G- . B. ' s Zellengenosse , war nicht erschienen . Ueber den an -

gedlich mißhandelten B. erfuhr man aber aus dem Mund «

Dr . Floersheim , daß er sozusagen das Schmerzenskind der

Anstalt gewesen sei , ein schwerer Psychopath , äußerst leicht

erregbar , höchst mißtrauisch gegen die Beamten , ein großer Phantast .

Er hat schon einmal eine vollkommen unberechtigte Beschwerde

wegen angeblicher Verletzung erhoben und «in andermal an einen

kommunistischen Wgeordneten eine Beschwerde über angebliche

Mißhandlungen eines Mitgefangenen gerichtet Der Mitgesanxene

erklärte aber selbst , daß kein Wort davon wahr sei. Es komme des

öfteren vor . meinte Dr . Floersheim . daß Gefangene sich in der Ab -

sonderung etwas zuleide tun und hinterher gegen die Beamten

Vorwürfe erheben , um sich an ihnen zu rächen .
Der Staatsanwalt beanspruchte Freispruch des Angeklagten .

Ein gewisser Verdacht gegen chn bleibe zwar bestehen ; der Ge -

fangen « B. habe jedoch hinsichtlich der angeblichen Schläge aus dem

Gesängniskorridor die Unwahrheit gesagt . Das Gericht sprach

den Angeklagten frei . Eine vorsätzliche Mißhandwng habe

nicht vorgelegen . B. , ein Phantast , habe sich die Ding « hinterher so

zurechtgelegt , ohne allerdings die Absicht zu haben , den Angeklagten

böswillig zu beschuldigen .

Betrunkener gegen Gchupo .
Republlkbeschimpfung kostet nur 150 Mark .

Mit einer sehr mllden Strafe kam vor dem Schnellschösfen -
g e r i ch t ein Oberleutnant a. D. . jetzt Geschäftsführer einer
Möbelfirma , davon . Zu seinen Gunsten mag der Umstand ange -
führt werden , daß er während des ganzen Krieges Führer von

Bombenflugzeugen gewesen , mehr als einmal zu Schaden gekommen
ist und auch Gehirnerschütterungen davongetragen hat . Er verträgt
keinen Alkohol , was ihn aber nicht Hinbert , mal einen über den

Durst zu trinken . In solch einem Zustand der Aufgeregtheit hat er
sich einer tätlichen Beamtenbeleidigung und Beschimpfung zuschulden
kommen lassen . Die Anklage spräch auch von Beamtenbestechung
und von Autofahren ohne Licht .

Herr B. hatte am 24 . November in einem Lokal zwei Herren
kennengelernt . Er zecht « mit ihnen und macht « den Vorschlag , in
dem Auto seines Arbeitgebers zur Desielstraße in «ine Kneipe zu
fahren . Unterwegs mußt « Herr B. am Steuer von einem seiner
Zechkumpanen D. abgelöst werden : er war bereit » so voll , daß er
als Führer nicht ganz ungefährlich war . Man trank in der Kneipe
noch „ eine " Molle , und als man herauskam , sah man sich ganz
unerwartet zwei Polizeibeamten gegenüber . Dies « hatten
nämlich bemerkt , wie das Auto ohne Licht gefahren war und wollten
nun den Führerschein des Autolenkers ansehen . Herr D. zeigte
seinen Führerschein , der Beamte G. notierte sich Ihn : der Beamte
S. wollte auch den Inhaber des Autos notieren , Herr B. gab dem
Beamten G. seinen Führerschein . S . war gerade dabei , die Adresse
niederzuschreiben , als B. meinte : „ Ach , lassen Sie nur , setzen Sie

sich besser ins Auw und trinken wir eine Molle . " Als der Beamte

ruhig im Notieren fortfuhr , packte B. die Wut , er sagt «: „ Sie
wollen wohl da » Vaterland retten " , riß dem Beamten G. den

Führerschein aus der Hand und schlug mit demselben S . ins Gesicht .
Dabei schrie er : „ Ich seh . . . . auf die Iudenrepubliü "
Der Beamte machte ihn auf die Strafbarkeit seiner Redewendung
aufmerksam . B. wiederholte sie trotzdem . In derselben Nacht
erschien er im Polizeirevier , wie er behauptete , um sich zu ent -

schuldigen .
Vor Gericht erklärte D. : er habe lediglich die Juden in der

Republik gemeint . Er habe nämlich an dem Tag « mit Juden einen

Prozeß in Höhe von 18 000 Mark verloren und jetzt sollte ihm
schon wieder Geld abgeknöpft werden . Im übrigen halte er sich
jeder Politik fern , er habe als Geschäftsmann mit allen Parteien

zu arbeiten .
Der Staatsanwalt beantragte drei Monate Gefängnis

wegen Beschimpfung der Republik und 100 Mark Geldstrafe für
die tätliche Beleidigung und das Fahren ohne Licht . Das Gericht
oerurteilte B. zu 30 Mark Geldstrafe wegen des Fahrens ohne
Licht und tätlicher Beleidigung und zu 150 Mark Geldstrafe wegen
Beschimpfung der Republik . Es wurde ihm seine Alkohokintoleranz
als Folge der Kriegsbeschädigung zugute gehalten . Ein wahrlich
mehr als mildes UrteUl

Finanzfragen und Wohlfahrtspflege .
Das Seminar für Wohlfahrtspflege gab seinen

Mitgliedern Gelegenheit , durch einen Vortrag des Berliner Stadt - >

tämmerers Asch sich über die schicksalsschwere Verbundenheit von -

Finanzfragen und Wohlfahrtspflege zu unterrichten .
Der Kämmerer schilderte zunächst noch einmal die einzelnen

Phasen , die der deutsche Kapitalmarkt nach der Entbehrungzzeit der

Kriegs - und Inflationsjahre durchlou ' en mußte . Er brandmarkte

besonders die Politik der kurzfristigen Kredite , die uns in kaum vor -

stellbarem Maß « unseren Gläubigern ausgeliefert hat und Deutsch -
land schon vor zwei Iahren die Zeichen der Wirtschaftskrise spüren
ließ . Die Regierung kann in dieser Situation , die ihren Höhepunkt
mit dem 13. Juli zu erreichen schien , nichts anderes tun . als die

folgenschweren Konsequenzen für die Wirtschaft nach Möglichkeit ab -

zuschwächen . Der Ausgabenetat der öffentlichen Wirtschaft war in

den Jahren 1924/28 beständig gestiegen , da man an einen kontinuier -

lichen Kapitalzustrom , teils aus eigener Steuerkraft . teils durch aus -

ländisch « Betelligungen , glaubte . Abziehenden Krediten aber folgten

Einschränkungen der Wirtschaftsunternehmungen . Eine wirkliche

Bewegungsfreiheit für die Ausgaben von Reich , Staat oder Kom¬

mune war bald nicht mehr vorhanden . Trotz aller radikalen Maß -

nahmen war ein anhaltender Ausgleich in der öffentlichen Wirtschaft

bisher nicht zu erreichen . 200 Millionen Mark muß die

Stadt Berlin für ihre Wohlfahrtserwerbslosen auswenden , dies be -

deutet die Hälfte der ganzen Steuereinnahmen . Den

Fürsorger trifft in einer derartigen Situation ein « besondere Ver -

antwortung gegenüber dem Staat . Er kann nur au die vordring »

lichsten Aufgaben denken und muh . um diese aufrechtzuerhalten , alles

andere zurückstellen . Wer in dieser Situation überhaupt handeln

will , muß für den Tag arbeiten . Der Fürsorger muß durch seine

menschlich - persönlich « Arbeit unter den schlimmsten Verhällnissen ein

Maximum von Erfolg zu erzielen suchen .

Wie sie verleumden ?

Die „ Rote Fahne " bringt in ihrer Nummer 28 vom 2. Fe -
bruar d. I . eine Notiz , in der der Wohlfahrtspflegerin Kitt

„ Unterschlagung " von Geldern der Winterhilfe vorgeworfen wird .
Der Sache liegt folgender V" iall zugrunde : Der in dem Artikel

erwähnte Erwerbslose holte sich feine Unterstützung in der Woh -

nung der Genossin Kitt ab . Da di « Wohlfahrtspslegerin gerade
nicht zu Hause war , wurde der Erwerb : lole von der Tochter

abgefertigt , die allerdings den F' hler beging und zwei Lebens -

mitlelnutscheine im Werte von 3 Mark zu wenig auszahlte . Als
die Mutter tos später merkt «, wurde der Erwerbslose benackv

richtigt . Inzwischen war der Herr aber schon selbst zur Winterhilfe
gegangen , wo ihm die sehlenden 3 Mark ausgebandigt wurden .
Die noch ausstehenden 3 Mark von der Genossin Kitt nahm er

aber auch noch , ohne bisher di « zuviel gezahlten 3 Mark abzu -
aeben . Wer ist nun eigentlich «in Betrüger ? . Auch die Angaben
über die Beschäftigung des Genossen Kitt und ' seines Sohnes sind

erlogen . Weder er noch sein Sohn sind bei dem Bezirksamt Prenz -
lemer Berg beschäftigt . _

Wasserftrahlcn gegen Krawallmacher .

Die Kommunisten hatten gestern für di « Zeit des Geschäfts -
schlusses ihre Anhänger zu einer Demonstration in die Nähe
des Kriminalgericht » beordert , die sich gegen die Straf -
anträgt im Essener Kommunistenprozeß richten sollte . Nach ihrer
gewohnten Taktik mischten sich idie Kommunisten in erheblicher Zahl
unter das Publikum . Die Räumung der Straßen durch die Poli ' e «
begegnete deshalb Schwierigkeiten , wurde aber ohne Zwischenfälle
durchgeführt . Nur an einer Stelle , wo sie ' en Beamte eine Gruppe
von 300 Demonstranten zunächst veraeblich aufforderten , auscin -

anderzugefyen . wurden einige Schreckschüsse abgefeuert . Gegen
geschlossene Gruppen kommunistischer Demonstranten wuvd « fünf -
mal der Mass « : wagen der Polizei eingesetzt , und zwar in der

Stromstraß « . In Altmoabit und am Arminiu . - platz . Die crsten

Demonftrationsversuch « wurden um 17 . 30 Uhr unternommen .

Die Berliner Rolgemeinschasl für Erwerb ' losenhe ' me vnd

- küchen veranstaltete in der Philharmonie ein Wohl -
t S t i g k e l t s k o n z e r t. Die zahlreiche Desucherschaft nahm c «n
Appell des Stadtv . Genosisn L e m p « r t zur Unterstützung dieses

rasch und erfolgreich wachsenden überparteilichen Seibsthilfewerkes
und zur allgemeinen Solidarität mit lebhaftem Beifall auf .
Die künstlerisch hochstehenden Darbietungen des Sinfonie orchest rs
unter Dr Kunwalde erprobter Leitung , der virtuose und tempe - a -
mentoolle Vortrag von Vieuxtemps Geigenkonzert durch Edith
L o r a n. d , die Löwe Balladen von Herrn Gutmann , die Lieder
von Gustav Mahtcr und ein Strauß - Walzer van A n n i F r i n d
gesungen , beide von ber Städtischen Over , das Haydn - Konzert kür
Eello , von Frä ' ' le ! n Heinitz vortrefslirb gesniklt , und die me' lter -
hasten Chorleistungen unserer Fickte�Georginia unter Knödels
Leitung machten den Abend ungemein genußreich und trachte d « n
Künstlern ungeheuren Beifall .

Genossinnen und Genossen , Reichsbanner kameraden und bundestreuen Arbsitersportler beteiligen
sich Sonnabend » den 6 . Februar , ab 18 Uhr , von den bekannten Stellen aus , an der allgemeinen

Flugblattverbreitung für die Eiserne Front



Arbeitslose Frauen
Umblick auf der Stempelstelle Grünstraße

Der Arbeitsnachweis für weibliche Angestellte darf natürlich
nur von Erwerbslosen zum Zwecke der Stempelkontrolle oufge -
sucht werden . Eiii unbeteiligter Besucher würde nach dem äußeren
Anschein leicht zu einer falschen Beurteilung der Lage kommen ,
in der sich stellungslos gewordene Frauen und Mädchen befinden .
Aber dieser äußere Anschein trügt . Aus der Zeit , in der es noch
Arbeit und Verdienst gab , haben sich viele einige Vorräte an

K' eidung und Schuhwerk in die Zeit der Arbeits - und Erwerbs -

losigkeit gerettet . Jede rechnet trotz der Aussichtslosigkeit , w' cder
Arbeit zu bekommen , mit der Möglichkeit , von den so selten an -

gebotenen Stellungen doch einmal eine zu erhalten . Dann et er
kommt es darauf an , sofort nach Erhalt einer schriftlichen An -

Weisung des Arbeitsamtes sich mit den Originalzeugnisien bei dem

Arbeitgeber um die ausgeschriebene Stellung nersönl ' ch zu be -
werben . Gute Zeugnisie allein genügen oft nicht , um berücksichtigt

zu werden , wenn die Kleidung von derjenigen der anderen Be¬
werberinnen sich unvorteilhaft unterscheidet . Wiev ' el Mühe und

wähl auch Entbehrungen namentlich die schon lange Zeit Erwerbs -

losen aus sich nehmen müssen , um ihren Anzug in gutem Zustande

zu erhalten , ahnen Außenstehende nicht . Ist die Kleidung erst gänz¬

lich vernachlässigt und abgerissen , so kann man jede chossnung auf -

geben , m den Produktionsprozeß wieder eingeschaltet zu werden .

Da es immer nur vereinzelte Glücksfälle sind , in denen man in

den gewohnten Beruf zurückkehren kann und das Warten dar -

dings kann ihr die Arbeit für einen vielfach dem Bankrott zu -
steuernden Haushalt Ersatz für die verlorengegangene Berufsarbeit
nicht bieten , deren Ertrag ihr eine gewisse Unabhängigkeit vom
Manne ermöglichte und sie in den Stand setzte , ihm die Sorge für
den gemeinsamen Lebensunterhalt und für die Kinder tragen zu
helfen .

Daß die Frau in Gefahr ist , die ihr durch die Weimarer Ver -
fassung verbriefte Gleichberechtigung , die noch zu einem großen Teil
papiernes Recht geblieben ist , ganz zu verlieren , gilt sowohl für
die alleinstehende wie die oerheiratete Frau . Im Berufsleben , wo
zwar allgemein ihre Arbeit niedriger bewertet wurde , bewies sie im
Wettbewerb mit ihren männlichen Berufsgenossen ihre gleichwertige
Befähigung und erwarb sich Achtung und Anerkennung ihrer
sozialen Gleichstellung . Die Zeit der Arbeitslosigkeit drängt sie
wieder von diesem Wege , der die Gleichberechtigung herbeizuführen
versprach .

Gerade die Frau darf sich aber weder durch die besonders große
materielle und seelisch « Not , noch durch Ueberlastung im Haushalt
soweit herabdrücken lassen , politisch gleichgültig zu werden .
Sie muß sich darüber klar sein , daß sie unter einer faschistischen
Diktatur das Mitbestimmungsrecht , das ihr trotz der Wirtschafts -
krise die republikanische Staatsform garantiert , sofort verlieren
würde , und daß es dann mit ihrer Unabhängigkeit ganz und gar vor -
bei wäre - . Gemeinsam mit dem Manne gehört sie in die Kampfreihen

AZlgemeine Weiterlage .

Uezikl an die ' Rüslwccbel

üeiclmef Such i

auf gor zu lang « dauert , versuchen viele , auf andere Weife Arbeit

zu finden . Sie suchen Vertretungen , reisen mit allen möglichen
Artikeln umher , melden sich aus Angebote für Werbetätigkeit und

haben in der Regel wenig Erfolg , aber viel Verlust an Spesen and

Arbeitzfreudigkeit . Sie geben diese Beschäftigung ball » wieder aus

und kehren deprimierter zum Arbeitsnachweis zurück , als sie von

dort gegangen waren . Je länger die Arbeitslosigkeit dauert , um

so mutloser werden die zur beruflichen Untätigkeit Verurteilten .

An Fortbildungskursen

beteiligen sich in größerer Zahl mehr die noch nicht lange Zeit

Arbeitslosen . So erfreuen sich die vom Arbeitzamt für Jugendliche
bis zu 21 Jahren abgehaltenen Uebungskurse m Evcheitskurzschrift
und Maschinenschreiben außerordentlich guten Besuchs und auch die

für Verkäuferinnen bis zu 22 Jahren eingerichteten Kurse nden

guten Anklang . Für den landwirtschaftlichen Umjchulungs -
betrieb in Fliegerhorst bei Frankfurt ( Oder ) interessiert sich aus den

Reihen der weiblichen Angestellten so gut wie keine , es fehlt ihnen

größtenteils die körperliche Eignung zur Landarbeit . Ter

Aushang für diese Art von Berufsänderung verfehst also se . nen

Zweck . Das Angebot einer Handelsschule , die ihre ehemaligen

Schülerinnen zur kostenlosen Teilnahme « n Wiederhol vrgsku . sen
«inlädt , findet sicher dankbare Interessenten . Ebenso die Anzeige
eines Klubs für junge Mädchen , die arbeitslose Frauen
und Mädchen zum Aufenchalt in ihre behaglichen Räume m rer -

schiedenen Stadtteilen einlädt , wo ihnen die Möglichke t geboten

wird , an Kursen für Stenographie , Maschinenschreiben und Eng -

lisch teilzunehmen oder auch Hausschneiderei und Wäschenähen zu

erlernen ; warme Getränke und Gebäck werden Zur Verfügung ge-

stellt . Ferner gibt ein Plakat der Hochschule für Politik

bekannt , daß ihre Vorlesungen im November jeden Jahres be -

ginnen und von erwerbslosen Hörern Gebühren nicht gefordert
werden . Daß der Zentralverband der Angejt eilten

( ZDA. ) für sein « erwerbslosen Mitglieder gleichfalls kostenlose Kurse

abhält , ist den Mitgliedern ja bekannt .

Es ist nur sehr bedauerlich , daß im Arbeitsnachweis in der

Grünstraße nicht auch Aushänge vorhanden sind , die auf Bildungs -

Möglichkeiten und behagliche Aufenthaltsräume sozialistischer oder

wenigstens republikanischer Organisationen hinweisen . Der vorhin

« rwähnte Klub für junge Mädchen ist , soweit ich informiert bin ,

chrlstlich -evang- lisch . So sehr jede Einrichtung zu begrüßen ist . die

zur Linderung auch der seelischen Not der weiblichen Erwerbslosen

beitragen will , so bedauerlich ist es , daß Frauen , die zu uns qe -

hören , vielleicht durch die Notloge in Versuchung kommen , ihre

Weltanschauung zu verleugnen und uns dann entfremdet werden .

Wieviele Alleinstehende sind nicht mehr m der Lage , die Wohnungs -

oder Zimmer miete aufzubringen . Wenn sie nicht das Glück

haben , von Verwandten oder guten Bekannten aufgenommen und

unterstützt zu werden , bleibt ihnen nur noch die Möglichkeit , eine

sogenannte S ch l a s st e l l e zu beziehen , also ein Zimmer mit min -

bestens einer , ihnen meist fremden Person zu teilen Ein Heim -

gcfühl kann da nicht aufkommen . Diese armen Frauen sind auf

jede Gelegenheit angewiesen , die ihnen das durch lange Arbeits -

losigkeit geraubte Heim irgendwie ersetzen kann . Daß eine An -

zahl in solcher materiellen und seelischen Not aus die schiefe Ebene

gerät und der Proststution tn die Arme getrieben wird , sei hier

nur erwähnt .

O ' e verheiraieie Frau

tsi in dieser Beziehung insofern bester daran , als sie mit Hilfe des

Mannes das gemeinsam gegründete Heim noch erhalten kann , so-

lange er n' cht gleichfalls durch lang « Arbeitslosigkeit die Miete nicht

mehr erschwingen kann und Verlust der Wohnung droht . Aller -

der Eisernen Front , um mit ihm für ein menschenwürdiges
Dasein , für die endgüstige wirtschaftliche soziale Gleichstellung zu
kämpfen . Sie darf sich durch ihre unglückliche Lage nicht polstifch
abstumpfen losten - , im Gegentest muß si « auch noch ihre Kolleginnen
aufrütteln und sie zu uns herüberbringen . Gibt es eine Möglichkest
zu Arbeit und Brot , zur wahren Gleichberechtigung im Beruf und
im Haufe zu kommen , dann nur in der Kampfgemeinschaft
gegen den Faschismus mst allen werktätigen Frauen in der

Sozialdemkoratie !

Die Gcala im Kebruar .
Mit dem Februarprogramm ist der Scala ein besonders glück -

licher Wurf gelungene Jede Attraktion ist eine Spitzenleistung . Aber
di « Krone des Ganzen ist ein junger mexikanischer Drahtseilkünsster ,
Eon C o l l e a n o , der alles bisher auf diesem Gebiet Gesehene
weit in den Schatten stellt . Dieser König aller Drahtseilkünsster
bewegt sich in schwankender Höhe ohne Zuhilfenahme eines Ba -

lancierschirmes oder - ftockes . Das , was Rastelli in seiner anmutigen
Beweglichkeit auf ebener Erde war , ist Colleano auf dem Drahtseil .
Wenn man fchon Sällos , die auf dem Seil rückwärts ausgeführt
werden , als unerhörte Leistung anerkennt , so fetzt hier , wenn
Colleano vorwärts seinen Salto schlägt , ein Beifallssturm ohne -
gleichen ein . Das Matray - Ballett , farbenfroh und wirkungs -
voll wie immer , ist einen Monat prolongiert Edith L o r a n d mit

ihrem Kammerorchester findet auch auf der VarietSbühne begeisterte
Aufnahme . Ihr Spixl ist meisterhaft und ihr Orchester gut difzi -
pliniert und stefflich aufeinander abgestimmt . Die 3 C r e s s o r s

find Artisten phlegmatischer Art . Ihre Ruhe ist nicht zu übertreffen ,
chre Leistungen sind es auch nicht . Zentimeterwelse läßt der Unter -
mann seinen Partner an sich hinabgleiten , scheinbar ohne jede Spur
von Anstrengung . So ruhigen Kraftleistungen zuzusehen , ist «in

äschetischer Genuß John Bayer zeigt dressierte Maltheserhunde ,
die nicht nur reizend aussehen , sondern auch reizende Sachen
machen . Das Tanztrio Howell - Harger - Plank bringt mon -

dän - akrobatische Tänze , die sehr gut ausgeführt , ober nicht neu

sind . Dar « und Pates , ein sehr gewandter Untermann und ein

ebenso geschickter Obermann , der sich in alles und jedes oerwickelt ,
haben die Lacher auf ihrer Seite . L l t t l e Viola tanzt auf
Spitzen Krakowiak eine Treppe immer wieder hinauf und herab ,
während Martin R o f 6 s mit seiner Partnerin wie «in Wirbel -
wind über die Bühne steppt .

Kreis Tiergarten und seine Erwerbslosen .

Eine schwere Zeit braucht die Geselligkeit aller Leidensgenosten
als stärkende Kraft , um ertragen zu werden Von diesem Grund -

satz ausgehend , veranstaltete der 2. Kreis Tiergarten für
seine Erwerbslosen einen geselligen Nachmittag in den Arminias -

Festsälen . An langen Tischen wurden weit über Personen
Kaffee und Butterschrippen gereicht . Ein gutes Orchester spielte
mit Schnuing und viel Können : die Mitglieder prominenter Konzert -
kapellesl�atten sich der guten Sache zur Verfügung gestellt . Dann

hielt » enosse H e n n i g eine herzliche Ansprache an die Anwesenden .
in der er sie der Treue der Partei versicherte : Arbeitende und

Nichtarbeitende , si « sollen und wollen eine Notgemeinschaft bilden

zum Schutze und zur Erhaltung der Republik . Wir wollen nicht
das Dritte wir alle wollen das Reich , wo jeder in unserer Mitte

frei ist und brudergleich ! Mit diesem Wahlspruch der Eisernen

Front schloß der Redner . Martha John sprach Ernstes und

Heiteres Lange noch saß man beisammen , und für ein paar

Stunden wenigstens verschwand der graue Mtag und an seine

Stelle trat die Gewißheit einer besseren Zukunft

L. sssdHZJZ , aidcfc .
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Auf der Rückseite einer Depression , deren Kern am Freitagabend
über Südrußland lag , sind im breiten Strom taste arktische Luft -
mästen nach Süden geströmt . Der durch sie hervorgerufene Luft -
druckanftieg führte zur Bildung eines Hochdruckgebietes mit dem
Zentrum über Nordskandinavien . Das Hoch verlagerte sich schnell
nach Süden . Sein Kern lag am Freitagabend über dem südlichen
Schweden . Mit Nordostwinden ist die arktische Luft in Miteleuropa
eingedrungen , so daß die Temperaturen östlich der Elbe merklich ge -
suniken sind . Ostpreußen meldet 7 bis 10 Grad Kälte . Da anzu -
nehmen ist , daß sich das Hoch weiter nach Süden und Osten ver -
schiebt , dürfte am Sonnabend Deutschland in seinem Bereich liegen .
Am Sonntag wird sich vermutlich berests die neue Eismeerdepression
in Wetterverschlechterung bemerkbar machen .

*-

wellcraussichlen für Berlin : Trocken und vielfach hester , auch
Tagestemperaturen meist unter Null , schwache Luftbewegung . —

Für Deutschland : In Südwest - und Süddeutschland allmählich « Auf -
heiterung , im übrigen Reiche trocken und nock» meist heiter , in der
östlichen Reichshälfte Temperaturen dauernd unter Null : im Westen
mittags noch ziemlich mild .

Parteinachrichten Groß - Berlin
Slnlenduage » für dkl « Stubrit sind
vrrllv 8 ® « . Sinbeafttaft « 3. 0 stet « cb bot 8«itrt »Ietrrrarl »t

L H»l . t Treppe » recht », z» richte »

Achtung , Freidenker !
So»»tag , 7. Acbru « , 20 Uhr, Sch, »lpieiauf | ühruaz „Scheid »»- ' im

st »mSd>e»haus , Sch >! | ba »erba »>m 2». Seschl - flene Valfttlluug be» Freibral «.
Verbandes , eintilttftsrkn 1 SR. beim Haust - Iflerer «ver im SSr » de» . Frei .
bc »ker »erb »»b«s , Eacisevaustr . 41.

k-

Aeginn aller Veranstaltungen IDV « Uhr ,
sofern keine besondere Zeitangabe !

S. Kreis . Wir bitte » die interessterten SAI . » und Parteimitglieder , die in
einer Spielkapelle mitwirken wollen , sich heut «, 20 Uhr, im Jugendheim ,
Litauer Str . t9, hinterer Raum , iu einer Rücksprache cinjufinbtn .

7. »ob 8. fttti «. Die Juristische Sprechstunde findet heute von 17 dt » 18 Uhr
im Jugendheim , Rostnenstr . 4, statt . Gelegenheit zum jlirchen -uztrittl

lZ. strei «. Riantag , 8. Februar , Kreisvorstandssitzung bei Pammerening , Der »
liner Str . 100.

17. Abt . . . Uns,
Genosse » H!

23. Ab». �
de»

:. . . Unser Weg ' ist «ingc
,ossel> Hdhne abzuholen ist.
. Sonntag , 7. Februar , fll
U- Bahnhofes Secstraße un

Ist eingetroffen , der von bin Beztrksfllhrern vom

. , üt die jüngeren Parteimitglieder Bestchtignng
hnhöse » Sccstraße und de» Straßenbahnhofes Müllerstrahe . Treff »

.. . ebrnar gehdrt die Dcnolftn Tlise Weiß
SO. , Mariannenplatz 28, der Partei 2ö Jahre an. Wir wünschen der
Genossin Meißner , daß sie noch recht lange bei voller Gesnndhclt der Partei
und ihrer Familie erhalten Hieiben möge.

t >9. Abt . Heute bei Schade , Rormannenstr . 82, FnnktionSrsitzuvg .

Arbeitsgemeinschaft der kinderfreunde Groh - Derlin .
Geschäftsstelle : Berlin SW. Lindcnstr . 8, 2. Hof. II.

Mitte . Gruppe Pappelvlatz . Sonntag , 7. Februar , 10 Uhr, Ror >
malnhr Oranienbutatt Tor , Mnseumsbesuch .

20. Stei » Reinickendorf . Montag , 8. Februar , Basteln , Reu «
Schule , Wittenau .

W �SoziallstischeArbetterjllgendGroß ' Verlin
I Einsendunaen für dtese Rubrik nur an da « gugends - iretartat
! Berlin SW 8«, Lindenstraß » 2, vorn l Treppe recht ».

Die für be » 14. Februar »»gesetzte Jugendvorstelluag der Boltebllh «,
fällt au », bzw. wird auf unbestimmte gelt vertagt .

heute , Sonnabend . 6. Februar :
Humboldthal »: Treffpunkt zur Fahrt 12 Uhr Bahnhof Gesundbrunnen . —

Petersdurger Birrtrl : Ebertystr . 12. Arbeitsgemeinschaft . — »ottbuster Tor :
Urhanftr . 107. Liederabend .

werdebezirk Prenzlauer Berg ! Danziger Straße ( Baracke 8) . Werbebezirk ».

vorstaudsstjuir�. �
Serickststraß ».

Werdebezl
gNeder.
heim

Wedding : Ledigenheim . 171t Uhr Sprechstunde . Badeabend

erd - beziei Reinickendorf : gu lamme nknnft aller W«rd »b- zirk »vorstanb «n>t -
Iugenddeiräte und Abteilungsleiter pünktlich 1814 Uhr im Jugend »

Reinickendorf - Ost, Lindaucr Straße . Informationsabend .

Morgen , Sonntag . 7. Februar :
stöllnifcher Park ! Waisenstr . 18. Glaßbrenner . Abend . — Spandau : Linden »

usrr 1. Polkstanzabend . — Lankwitz : Schulstraße . Sprcchchorprode . — Steglitz I>

Für 4 Pfennig eine Zigarette , die Sie auf 5

und mehr schätzen würden

Di « lancke - Austese kostete früher 5 Pf. , schon seit Monaten ist Ihr

Preis auf 4 Pf. gesenkt , wobei die köstlich - aromatische Tabak -

Mischung boibehallen wurde . Das ist das Geheimnis Ihres Erfolgs ,
Immer mehr Raucher erkan - . ten denoufsergewöhnlidienWert , gingen

zu londe - AusIese über und machten sie so zur meistgerauchten 4Pf . -

Zigarette Berlins . — In jeder Sehachlel eine Seidenstickerei .

AUSLESE

Zigaretten , köstlich bis zum letzten Zug

Etwas Besonderes für 5 Pf . • Lande Preis mit Gold • Lande Ohne ( ohne Mundstück )



Bunter Abend . Mb rechter . <7» UFit}. — SeaRIn XT: Zretfxunkt junt
„Querschnitt " um 19 Uhr Sclchower Ltratzc . — Friedrichshagcn : Bolkstan ».
abend . — Tegel : 18 Uhr Heimabend SebSncberger «tr . Z. — Südwesten : Fahrt
nach Erkner . Treffpunkt 8 Uhr Belle - lltliance - Plait .

Wcrbebezirk Wcddiag : Wcrbebezirksniitglieöcrvcrsammlung 19tl Uhr Willde -
nowstraße ä.

Wcrbebezirk Prenzlauer Berg : Werbebczirlshcimabcnd mit der . . Roten
Rotte " um Ittu Uhr im Altersheim Eauvyer Str . 6�. Eintritt a Pf . Erwerbs¬
lose frei . Alle Sruppcnveranstaltungen falten aus .

Wcrbcbczirk Osten : 8: � Uhr Werbebczirksvorstandssitzung . »tl Uhr , Werbe -
bezirksdelegiertenversammlüng . Litauer wir . 18.

Arbeitsgemeinschaft Abraham : Arbeitsfahrt nacki SIcin - Schönebeck . Thema :
Eier sesellschastlichc llmfeliichtungsprozeh in Deutschland seit dem Kriege und
der Revolution . Treffpunkt Sfz Uhr Bahnhof «Sriinau ( Ausgang Pohnsdorfer
Seite ) .

_______
Vorträge , Vereine und Versammlungen

Reichsbanner „ Schwarz - Rol - Gold " .
Sefchäfts stelle : Berlin 6. 14, Sebastianstr . 37 - 38 , Hof 2 Tr.
Lichtenberg fOrtsvercin ) . Sonnabend . 8. Februar . Bundcsgriindungs -
keicr im Restaurant Schoner ». Knnastflrage . Beginn 29 Uhr. Ein -

trittspreis 7ä Pf . , Erwerbslose 39 Pf . Die Kartenabrechnung inug bis 2Y Uhr
beim Kassierer erfolgen . — Pankow lOrtsverein ) . Sonntag , 7. Februar , 19 Uhr ,
Treffpunkt Türkisches Felt , Pankow . — Wastersportadleilnng , Zug Köpenick .
Sonntag , 7. Februar , Wanderung . Treffpunkt 9 Uhr Endhaltestelle der Linie 89
in Schmöckwitz . Endziel Bootshaus . Nachmittags geselliges Beisammensein und
Filmvorführung .

Arbeiter - Samarifer - Bund e. V. . Kolonne Berlin .
Geschäftsstelle : R. 24, Gr. Homburger Str . 29. Tel . : V 1 Norden 3349.
Montag , 8. Februar . Wedding : LokastDuwe . Schulstr . 199. — Neu¬
kölln : Lokal Sauer , Pannierür . 54. — Köpenick : Lokal Krüger ,

Schönerlinder Str . ö. — Bohnsdorf : Lokal Scimann , Waltcrsdorfer Str . 199.

— Weißenfee : Lokal Bohaeek , Wilbelmibr . 29. — DieirstaH , f. Februar . Fried .
richshain : Lokal Busch. Tilüter Str . 27. — Wilmersdorf : Lokal Kraiß . Hol-
steinische Sir . 99. — Schöncberg : Lokal tbchrke , Ebcrssir . 99. — vermsdors :
Schule ' Freiherr - vom- Stein - Straße . — Donnerstag , 31. Februar . Eharlotten -
lurq ; Jugendheim Rosinenstraße , — Adlershoi : Schule Schöneweide , Berliner
Straße 1». — Pankow : Jugendheim Kissingenitraßc . — Freitag , 12. Februar .
Tiergarten : Lokal Malloneck , Lübecker Str . 3. — Krenzbcrg : Lokal Krepp ,
Am Urban 29. — Steglitz : Lokal Rohdc , Lichterfelde , Roonstr . 39. — Tempel -
Hot: Lokal Lindisch , Mari ' cndors , Königslr . 44. — Treptow : Lokal F. Döhling ,
Elseustr . 199. — Lichtenberg : Lokal Seipke , Kronprinzenstr . 47. — Donners¬
tag , 18. Februar . Neinickcndorf : Lokal Matter , Eichbornstr . 94. — Sonnabend ,
2il Februar , Prenzlauer Berg : Lokal Hoffmann , Lychener Str . 8. — Klein¬
gärtner : Eeschöflsstelle der Kleingärtner , Tegeler Weg 43.

Zeutralverband der Arbeitsioualide » und Witwen Deutschland «, Gau
Grotz - Berlin . Geschäftsstelle : Berlin W. 57, Bülowitr . 49. r. Sttl . 7. Sonn -
abend , 6. Februar . Kreuzberg IV: Echulaula Gneisenaustr . 7, 19 Uhr.

Deutsch « Laubsmaunlchast dee Provinz Pose », Groß - Berlia , «. B. Masken .
hall am 9. Februar , 20 Uhr , in der Kindl - Brauerei , Berlin - Nculölln , Her -
mannstr . 2l4.

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , 11 Uhr , Pappelallee 15, Vortrag des
Herrn H. Alfken : Grundsaktoren der politischen Qckonomie .

Reichstunb zum Schutze geschiedeuer Fraue » e. B. Moniag . 8. Februar ,
29 Uhr. Bürarrsaal des Berliner Rathauses ( Eingang Königstraßci , Karin
Michaelis spricht über die Ehcscheidungsverstcherung : Rechtsanwalt Dr. Edith
Klausner Uder Renlenanspruch der geichiedenen Frau ; Dr. Edith Hinze , Ar.
beitsamt Bcrlin - Mitte , über die geschiedene Frau aus dem Arbeitsmarkt .

Gsperauto - Seselschast Ehorlottenbueg . Montag , 8. Februar , 20 Uhr , Kon,
ditorei Wolter , Ehorlottenburg , Tismarckstr . 114 ( Knie) , Klubzimmer , Uebungs -
abend .

Rcichsocrbond der beimattreue » Oft - und Bestpreuße » E. B. Studienrai
Dr. Gloger aus Tilsit hält am 10. Februar um 29 Uhr einen Bortrag über :
Dos schöne Ostpreußen , das große Moorbruch und dos Elchrenier ( mit Licht -
bildern ) . Possagc - Festsäle , Berlin - Neukölln , Bcrgstr . 151 —152 .

porzellanschau bei Werth eim .

Im Rahmen der Weißen Woche zeigt die Firma Wert - -

heim , Leipziger Straße , unter der Devise „ Tischkultur im

Zeichen des weißen Sports " kostbares altes , sowie neuzeitliches
Porzellan als wirkungsvolle Tijchdetoration . Da präsentiert sich
auf einer qoldsarbenen Brolatdecke das bekannte blaugoldgeranderte
Seroice der Staatlichen Manufaktur . Auf . zonrosafarbenem Grund
bildet fein geformtes Porzellan mit gold - rosa Musterung eine « in -

sonie in zarten Pastelltönen . Alt - Meißen mit seinem Rotoko - Krims -
krams an Tifchiigürchen — die vier Jahreszeiten und die zwölf Mo -
note darstellend — zeigt seine fröhlichen Blumenmuster auf weißem
Damast . Unter dem modernen Gcichirr wirkt sehr Hübich blaues

Porzellan auf einer blauleinenen Tischdecke , am Nebentisch gibt es

hell und dunkel getöntes Porzellan zu sehen , «in Stück weiter

Nosenthal - Porzellan mit Nickelbezug , schön anzusehen und praktisch
im Gebrauch . Kobalrfarbencs Porzellan aus der Staatlichen Por -
zellanmanufoktur , ein modernes Drachenmuster und noch viele an
dere schöne und kastbare «erviceartcn , dekorativ zu vollster Wir - .

knng gebracht , bilden für den Porzellanlicbhabcr eine schöne , inter¬

essant : Schau . _

Neue Autpreiuiguug . Für den Automobilisten , speziell de » Selbslfahrer ,
ist seit vielen Satzren die Frag - einer sicheren , raschen und zugleich billigen
Autoreinigung ein besonderes Problem . Dem lchwedifchen Ehemikcr und Sn-
genieur Ekrotb ist es nunmebr gelungen , auf diesem Gebiet ein in sein - :
Wirkung verblüifcndes Verfahren zu erfinden , mit dessen Hilse der größie
Schmutz blitzschnell von allen polierten Flächen cnilernt wird . „Lysteril '

heißt das neue Periahren . das bereits von einer deutschen Firma übet -
Nammen wurde und demnächst dem Verbraucher zugeführt werden wird .

Theater ,
Lichtspiele usw .

ffftafi Theafcr

Sonnabend , den 6. Fcbrnar

Staatsoper unter Cen Linden

20 L' hr

Die Hugenotten

StutLSdiöllspiilbaiis
Sendameiimarti.

20 Uhr

Zorn 25 Male

Schiller - Theater
thariittnbii�.

20 Uhr
Ol «

göttliche
Jette

TlGUCH»H. 91�UHR
CDITH

LORANO

CON COLLEANO
mTAAr- BüLLETT
an « sin nicht za
IkertlctendesPngr . I

PItAZa
riisiichsu . a. isuhf
Soont «g«2, 5 6. 15 U.

■e FÖrcterchristl

Theater
desWestens

Täglich 8' », Uhr
Stg Z u. 8Va Uhr

Letzie Vorsiellungeu
Der

Vogelhändler
Sonnabend u- 4 Uhr

Kai aus dar Kiste
Kinlerkomödie

Theater
am Nollendorfplati

8igie: HeimSaltenburg
Pallas 7051

Täglich 8Va Uhr
Stgs . auch 49« Uhr

Gasparone

r - Kleine « m. — ,
Trappe 1931 .

TägL 8Vi Uhr
Die
mauselalle

Preise 75 Pf. - 5 M.
Sonnt , nachm . 4 ü.

halbe Preise .

Um -Ttieater
Täglich SV« Uhr

Morgen gehts
uns gut I

Grete Mosheim
Max Hausen

Orchester Dajos Bela

Sfädl . Oper
Charlottenburg

BismarckstraBe 34.
Sonnabend , 6. Febr .

Turnus IM
Anfang 19 Uhr

Tannliäuser
Ende gegen 23 Uhr

Volhsbtthne
Tbuter am BQIowplatz

8 Uhr

Der Getangene
mit . . .

Albert Basssnuann

Staatl. Schiller-Theater
8 Uhr

Dlegöttlldie
jede

KLEINE
ANZEIGEN
iiimiiiniiiiMiiiiiHiiiiiiiiiniiiiininiiiiiiiiiimuiiiiiiiimi
Oberschriftswort 20 Pf,Te ) rtwort 10 Pf.
Wiedwholungsrabatt ; 5 mal 5 %.
8 mal 7*/ ? %, 12 mal 10 %, oder
1000 Worte Absdrluft 10 %, 2000
Worte 15 %. 4000 Worte 20 %.
Annahme durch den Verlag , Linden¬
straße 3 (Vi9 bis 5 Uhr) , sämtliche
Vorwärts - Filialen u. - Ausgabestellen
sowie alle Annoncen - Expeditionen

I verKame I
Staaduhren .

komplett , billig .
Tischlerei Regel ,
Skalitzerstr . 27. G

Velen .
«lern «, jeder Art ,
Teilzahluna , trans -
pariadle Kachel-
ösen, Badewannen .
Kess- löten , Kodp
Herde, Repara .
iuren . Dir alt «
Firma Sevuuler ».
Blehderg , Dresdk -
ncrstraßa 98. _

Tapete »
Szillat , K»l »nie -
ftraßr S.

SANK dek
ANC�STEl . UTeN UMV BEAMTEM A- G-

BERLIN WALL5TR 6 ?

Theater im
AdmiralSDalitsi
Täglich 81 1 Uhr

Letzte Vorstellungen ji
Die DuDarry

Preise v. 0,50 M. an

DeuisdiesTlieAler
8 Uhr

TIMON
von Fcrd . Bruckner
Regie HcinrHilpen

6. 15 Uhr Flora 3434 Raudisn erlaubt
Krlter - I ' atnilie , . 4' aal ' " .
Hue » u. » ein M eibstoufel .
44 >», . Bendo « . 9 Allisons

and weitere Attraktionen

Sunnabend u. Sonnlag je 2 Vorsiellg .
4 n. 8. 13 UKr. 4 UDr kleine Preise ,

�keuRSweTR
Arnold Scholz

Saalbau und Ausschank der Hochschulbrauerei
N 65: Amrumer Straße 31 Hcilnrlch Schräder Am Virchow - Krankonhaus

Säle für Festlichkelten , Hochzelten ,
Kongresse , Versammlungen usw .
bis 1200 Personen fassend , zu den kulantesten Bedingungen
Bürgerliche KOche Hochechulbiere SoHde Preise

meiropos - iiieater
Täglich 8' /, Uhr

Ein Lied der

Liebe
RScIx . Tauber
Anni Ahlers

Sonntag 4' /- Uhr

Fledermaus

Rose - Theater
irtlt Fmkltdtr StraBe131

Td. Wtidiul E 7 3122
6 und 9 Uhr

Der Bettelstudeot

Arnold Scholz
U- ahn Hereannpl . Hasenheiflc 108 - 14

Grofies Bockbierfest
und

Großer Alpenball
6 Kapellen » Bayr . Bedienung

Begsimi 7 U hr

Stettiner Sänger
im Reichshallen - Theater

Dttnliofjf plntz
8 Uhr. Sonntags 3 Uli! zu ei-

mäBigtenPreisen.
Basneue Programm mitd. Burlesle
. . So ' n Kcinfall !

Preise abgrbaat ?

msmt

mpugung ?
ResfaißciRi
Berlins

ÜiiikuUJL

»■ . ui >r CASINO - THEATERs ' / . ui "
Lolhringer Strahc 37 ,

iiiiiiiniHiiiiiiiniiiiiiMniiouiiiiiiiiiiii' UMiiKUiniiianmiiiiinii
Für wtglg Eeid ein BBUuüreifl' er inend

. Yen ! Yen !

Enen von heule

Dazu ein neuer öanfer Teil
und eine Operelte

Gutschein 1 - 4 Personen ; Parkett 50 PL.
Fauieuii 1. — /Mark. Sessel 1. 50 Mark .

Sonnabend " . Sonntag

J fascfiingsfßsf
K? - iniiimmiiniiiiiiimiiiinniiiiiiiiinunmii ' MH' mHUHHnimi

Eintritt 50 Pfg .

GroOc IraurfnO - Fabrlk - n

Schatten - Spiele
Luftroulette

mit Spenden
9. Februar

Fasfnadils -
Ball

I verkauft fugenlose Trauringe direkt an Prfvafe
1 Ring 333 gestemp .
l „ 585
1 . 585
1 , 585
I , 90U

. I . 900
I gratis t . ooo

carantieaenem . Gravieren gratis soton z. mitnahmen
N. ArilllerlestraBe 30
W. Passaner Sir. 12
s. Koiibisser Damm 2

nur 4. 50 bis 7. 40 Mk.
leicht 8 . — „
mittel 11. 50 „
schwer 15,75 ,leicht 15 . 50 „mittel 20 . 50 „
schwer 27 . — ..

Hermann Wiese

IHR VORTEIL

ist es , wenn Sie noch heute für sich

und ihre Familienangehörigen eine

LEBENSVERSICHERUNG

abschließen . Niedrige Prämiensätze ,

günstige Versicherungsbedingungen
und größte Sicherheit bietet Ihnen die

VOLKSFURSORGE

Gewerkschaftlich . Genossenschaft¬

liche Versicherungsaktiengesellschaft
Hamburg 5 , An der Alster 57 —61 .

Auskunft erteilen die Rechnungsstelien :
Berlin S 42 , Ritterstraße 126

Berlin - Reinidcendf . ,SchönholzerWeg 23 , v. I
Berlin - Weißensee , Gaillardstraße 26

Berlin - Spandau , Götelstroße 5 pf .
Berlin - Mariendorf , Rathausstroße 93

Berlin - Köoenick , Bahnhofstraße 34

Berlin - Lichtenberg , Frankfurter Allee 122 , pt .

KiiidaiiDuiocka .
wasche es « .

Herreuouzuge .
Anfertigung nach
3hrem Maß , ein -
schließlich Zutaten ,

Roßhaar ,
Verarbeitung , 39 M.
Tadelloser Sitz .
Philipp . Fritschc -
straße 51, ll . Nähe

Eharlottenburg »
bahnhost

_ _

Piano
138, — gebroucht ,

8, — Monotsmieu .
Pianohaus Alt -
Moabit S6c.

Raaio

Näumuuqs -
Ausuertaus .

Rodioapparoto .
allererste Fabriia : e
letzter Modelle , fo
britneu . jede ? on
nchmb , . e Preis
wird akzeptiert . Do-
rotheenür . öS. ll r.
( gegenüber Winter
garte ») .

| BtiinesciHnai {

Weuig getrag « »r
Kavallergarderobe

von BiülionSreu ,
Aerzlen . Anwälten .
Fabelhaft billige
Preise . Empfehle
Tailleumäntel , Pa -
lctots , Fracks , Smo.
kings , Gehrockan >
züge , Hosen , Sport
Gehpelz «. Gelegen ,
hcitskäuse in neuer
Garderobe . Weite -
iter Weg lohnend .
Lothringersiraße 56,
l Treppe . Rosen -
thalcr Platz .

Wer
int und billig kau.
en will , »ersuche

es bei mir . Bon
Kavalieren wenig
getragene und neue
ktackeetanzuge , Emo.
kinaanzüge , Frack -
anzügc , Paletots ,
lllster . Holen , für
jede Figur passend
und viele andere
Gelegenheitskäufe .

Leihhaus Friedrich -
ilraße 2. am Hai .
leschcn Tor . Kein «
Lombardware .

moDei

Palentmatratzen
. Primisssma " . Mr.
tallbctteu Auslege .
Matratzen . Ehaise -
longues Walter

Stargarderftrasie
achtzcbn . KeinLadev
Berliehengewefene

Möbel . Kamerling .
Kastanienallce 56,
Ecke Fehrbelliner -
ilraße

MW

Ohne Anzahlung .
Nähmaschine », laut
Notverordnung , ui
Prozent Ermähi ,
gung . Boche 2, —.
Postkarte genüg : .
Gebrauchte l, —.
Flantera Rähmaschi
nengcfch •, tHiajr
hofeniltu,, : 24, Kö
nigftad : 7792.

Kuh»«« bisse,
Platinabfälle .

Quecksilber . Kinn -
metall - , Silber .
schmelz«. Ealdschmei -
zerei . Ehristtono : ,
Kövenickerstrasie 39
Saltestell « Abalbcr : -
strahr .

omepricni |
Stachen,

fein und bürgerlich .
Hanswirrschost ,

Schlmidern , Räheu ,
gut « Ilmgargssvr -
men . KinderpTlege .
sorgfältigste Ausbil .
dung . Tages - oder
Abendkursus . Ein .
tritt jederzeit . Fro -
bel - Lderlin - Jnsiinl !
Privat » Haushalts -
' chule Pollak , W: . .
helmstraß « 19.

Skaulmanuische
Priuatschul « Nichter
Reue Bahnhofftr . 7. . .
am Bahnhos Lira -
lau - Rummelsbure .
E 8 2696. Oktober
beginnen' . . , - Zahrss .
Jahres , und Eii ' -
zel - Lehrgänge in
allen kaufmännischen
Fächern - Sprachen -
kurse .

Paliert -
Schlafzimmer , Spei -
lezimmcr , 425. —.
Swrager , Kassa -
menollee 45.

Gleiier .
gut « Möbel . Alelan -
derplatz .

uei' -
sciileoenes

Dcrscheotc
Sofa an arme
Leute . Gossina ,
Wcinbergsweg 2. G

Reparatur »
� Matzschneiderei
Schmidt . Reinicken -
dorf , Kamekestr . 19.

mu»lll -
instruRisnt «

Linkpiauo, .
Mietvianos Übet.
aus preiswert
Pianvkabrik Link
Brunnenktroße

Piauafabrik
Wegen Perkleine -
rung des Betriebes
Maschinen . Werk-
zeuge und Hölzer
billigst zu ver- I
kaufen . Reue Pia -
nos 499 bis 899 M.
Stutzflügel 1599 M.
«in schwarz und
Mahagoni . An-
drcasssr . 32, Auf .
gong 3.

üer -

mieiuneen

Zimmer

Leer , immer ,
evtl . teilmödliert .
Bad. Küchendr -
Nutzung . 15. 2. zu
vermieicn Lieft .
Sparrstr . 22, v. ll .

MiLklZöLllottS

Dringend
siuht Wohnungk » .
Kochstuben , ssür Av-
geüer kostenlos .
Hauvert , Manbacr -
uier ' 4. NeaWL. t
2To9.
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Kaule Schuldner kaufen ihre Bank .
Oer schwerindustnelle Theatercoup mit der Oanatbank .

Aus dem Ruhrbezirk wird gemeldet , daß das Handelsgeschäft
zwischen Reich und Industrie , das eine Uebermihine der
Danataktien durch die Industrie vorsieht , so gut wie perfekt
sein soll . Es handelt sich bei dieser Transaktion darum , daß «in

Industriekonsortium unter Führung der Schwerindustrie die Mehr -
heit des Aktienkapitals der Danatbank zum Kurse von 12ö Proz .
übernimmt . Der Kaufpreis soll vom Reich auf fünf Jahre
vorgelegt werden .

Wir haben uns von Anfang an entschieden gegen diesen Plan
gewandt , der der h o ch v e rs chu l de t « n Schwerindustrie
die Macht über eines der größten deutschen Kreditinstitute aus -
liefert , und zwar , was das Tollste ist , für absehbare Zeit aus -

schließlich auf Kosten und mit dem Geld des Reiches .
Man stelle sich vor , was die Durchführung dieses Planes gerade

jetzt bedeuten würde : Die Reichsregierung überlegt seit Monaten ,
wie das schwierige Problem der unter ihrem Einfluß stehenden
Großbanken gelöst werden soll . Wie die Entscheidung schließlich
ausfallen wird , darüber läßt sich heute noch gar nichts sagen ; ist
auch in diesem Zusammenhang gleichgültig .

Die Regierung hat aber d' e Pflicht , die Entscheidung , die sie zu
treffen hat , ausschließlich aus die Bedürfnisse und die Interessen
der Gesamtwirtschaft abzustellen , wenn die Regierung aber
die Danatbank der Schwerindustrie ausliefert , dann liefert sie
damit auch Ihre Entscheidungsfreiheit aus . Dann wird die Eni -

scheidung nicht bei der Regierung , sondern bei einem privat¬
kapitalistischen Konsortium liegen .

Es heißt zwar , daß sich die Regierung die Ausübung des

Stimmrechts des in Frag « kommenden Mehrhcitspakets solange
vorbehalte , bis das industrielle Konsortiukn die Danataktien an das

Reich bezahlt Hot. Schön urtd gut . Aber das Reich hat doch auch ,
soviel wir wissen , die Zusicherung geben müssen , daß sie das

Stimmrecht nur „ im Benehmen " mit den ; Uebernahme -
konsortium ausüben werde . Das ist immerhin sehr wichtig ; £>enn
das bedeutet praktisch , daß die letzte Entscheidung über das

Schicksal der Großbanken nicht bei der Rcichsregierung liegt , sondern
praktisch bei den Generaldirektoren der Vereinigten Stahlwerke , bei -

spielsweise bei Herr » Flick von der Gelsenkirchen oder bei dem
mit Herrn Flick verbündeten Fritz Thyssen , der uns im letzten
Jahre derartige Proben industrieller Wirtschastsweisheit gegeben
hat , daß wir einer Realisierung dieser Weisheiten z. B. im Falle
Danat doch mit einigem Grauen gegenüberstehen .

Wir erwarten , oaß sich die Regierung eines Besseren besinnt
und vor einer Gratisauslieferung der Macht über die Danatbank
an die Schwerindustrie zurückschreckt .

Andererseits ist die Schwerindustrie bei der Danatbank

hoch verschuldet . Die Kohlen - unb Eisenläger in Westfalen ,
die praktisch unverwertbar und unverkäuflich sind , bergen «ine

Menge des durch die Danatbank und Herrn Goldschmidt fehlgeleite -
ten Kapitals .

Wenn die Schwerindustrie nun die Mehrheit der Danatbank
erwirbt , so kaust im Grunde genommen ein sauler Schuldner

den Gläubiger aus .

Mit der doch nicht zu leugnenden Absicht , im Laufe der Jahre sich
durch die Geschäfte der Danatbank zu sanieren , oi « Schulden im

Laufe der Jahre abzubuchen , auf Kosten anderer Leute . Denn

irgendwer muß ja diese Transaktionen bezahlen .
Glaubt das Reich , daß man durch eine derartige Manipulation

das Vertrauen zur Danatbank oider das Vertrauen zu den Banken

überhaupt wieder herstellt ? Das ganze Projekt ist ein

Mißgriff und muß , wenn man es verwirklicht , die Vertrauens -
und Bankcnkrise verschärfen . Wir denken , daß diese Hinweise allein
das „ Geschäft " unmöglich erscheinen lassen müssen .

Kapitalflucht ohne Ende .
Llnd der Protektionismus jagt Industrien ins Ausland .

Ein Spiegelbild der ununterbrochenen Kapitalslucht bieten die

zahllosen Inserate großer bürgerlicher Zcitun -

gen , in denen ausländische Grundstücke , Dillen , Schlösser , Hotels ,

Fabriken und ähnliche Vermögensobjekte angeboten werden . Zweifel -
los würden die ausländischen Verkäufer nicht ihr Geld für große
kostspielige Inserate in den verschiedensten deutschen Zeitungen her -

geben , wenn sie nicht wüßten , daß diese Ausgaben sich rentieren .

d. h. daß sie eben Käufer für ihre Vermägensobickte finden werden .

In einer einzigen Nummer der „ Frankfurter Zeitung " ( vom
ol . Januar 1932 ) werden kapitalkräftigen deutschen Unternehmern
und Privatleuten folgende Dinge angeboten : in Zürich ein großes
Lagerhaus mit Garage , in der Steiermark ein historisches
S ch l o ß , in Zürich und Luzern einige neue Wohn - und G e -

ichäftshäuser , in Tirol ein Kurhaus mit Tennisplätzen ,
Schwimmbad und Nebengebäuden , an der Riviera eine Villa , in
der Schweiz ein Hotel , in Salzburg Villen , ijotels und

Güter .

Außerdem finden sich seit einigen Wochen in den deutschen

Zeitungen zahlreiche Inserate englischer Städte und

Grund st ücksverkäufer , in denen deutsche Unternehmer auf -

gefordert werden , ihre Fabrikation innerhalb des englischen Zoll -

gebiets aufzunehmen , d. h. durch Fabrikationsverschicbung die eng -
lische Schutzzollmauer zu überspringen . Die gleiche Nummer der

„ Frankfurter Zeitung " bringt vier Inserate dieser Art : die 169 900

Einwohner zählende Industriestadt Swansea fordert die deutschen
Unternehmer auf : Bauen Sie Ihre englische Fabrik in Swansea !
Eine Bermütlungsgesellschaft in Birmangham inseriert : Ihre bri -

tische Fabrik ( piß zentral gelegen seinl Bauen Sie am Ufer des

Severn , Englands längstem Fluß ! Zwei weitere Vermittler teilen

mit . daß sie in London . Birnüngham und anderen Städten Fabriken
und Grundstücke zu vermieten und zu verkaufen haben .

Diese und andere Inserate nehmen mehr als die Hälfte des

ganzen Grundstücks - und Wohnungsmarktes der genannten Nummer

ein . Durch derartige Verkäufe ausländischer Fabriken , Villen und

Grundstücke wird ununterbrochenÄapital aus Deutsch -
l a n d gezogen . Durch die Verlegung der Fabrikation ins Ausland

wird unmittelbar die Arbeitslosigkeit in Deutschland

vergrößert . _

Bankreform und Wirischastskrise .
Bachem vor den Berliner Gewcrkschastsver <retern .
Vor den Ortsausschüssen des AfA - Bundes und des ADGB .

sprach informierend und sehr instruktiv Genosse Bachem ( Arbeiter -
dank ) über den von uns mehrfach behandelten Wagcinann - Plan .

Das Hauptziel des Planes sei , den heut - lahmgelegten Kredit -

apparat wieder funktionsfähig zu machen . Die deutsche Kreditkrise

habe eine besondere Verschärfung der Weltwirtschaftskrise für die

deutsche Wirtschast bedeutet . Es fei soweit gekommen , daß vielfach
die Ausführung von Austrägen unterbleiben muß . weil niemand
die Finanzierung übernehmen kann . Seit der Bankcnkrise im Juli

versucht die Rcichsbank . durch Hereinnähme von Finanzwechseln
den Banken flüssige Mittel als Gegenwert für ihre langfristigen
Ausleihungen zur Verfügung zu stellen . Der hohe Bestand an Fi -
nanzwechseln aber macht es der Reichsbant unmöglich , gute Handels -

Wechsel , die zur Finanzierung neuer Aufträge ausgestellt werden ,

hereinzunehmen , und so nehme der Schrumpfungsprozeß immer

schlimmere Formen an . Der Plan sehe vor , daß der Bestand an

Finanzwechseln bei der Reichsbank ersetzt wird durch cinc�. cwige
Schuld " des Staates , damit zugleich die Reichsbank von den zzinanz -

wechseln und die Banken und Sparkassen von ihren eingefrorenen

Forderungen gegen die öffentliche Hand entlastet werden . Mit

Nachdruck sei zu betonen , daß mit dieser Auswechslung der Deckungs -

papiere nicht die geringste Bermehrung des Notenumlaufs ver -

banden ist . Diese Umschuldungsaktion solle lediglich die Grundlage

schaffen , auf der die Bereinigung des Kreditapparates erfolgen kann ;

diese Bereinigung aber sei die Boraussetzung für jede wirtschaftliche

Besserung .
Inflationsmaßnabmen seien gerade von den Vertretern der

Arbeiterklasse zu bekämpfen . Aber ebenso entschieden muae mau

sich dagegen wehren , daß jeder Vorschlag zur Bereinigung der

speziellen deutschen Kreditkrise durch Geschwätz über Inflation ? -
gefahr zu Tode geredet werde und daß schließlich die Wirtschaft an
der Deflation zugrunde gehe . Notwendig sei die Wiederherstellung
des Vertrauens zu Währung und Banken , was nur durch Be -

reinigung des Krcditapparates bewirkt werden könne .

Oie vernachlässigten Pächter .
Forderungen zur Notverordnung .

Auf der Hauptversammlung des Reichsbundes land¬

wirtschaftlicher Pächter sprach Dr . Schmidt ( Domänen -
pächterbank ) über „Wirtschaft , Politik und Pächterstand " . Er wies

darauf hin, daß die Pachtbetriebc vor allem intensive Deredclungs -
wirtschaft ( Bieh - und Milchwirtschaft ) betrieben . Aber gerade die

Preise für diese Produkte seien in den letzten Jahren so stark ge -
fallen , daß die Finanzierung der Pachtbetriebe bis zur nächsten
Ernte zu einem ernsten Problem geworden sei . Dabei sei ein

günstiges Moment die Tatsache , daß die Pachtbetriebe nicht so stark
verschuldet seien wie die Betriebe in Eigenbesitz , so daß das Ver -

hältnis von Kredit und Umsatz bei den Pachtbetrieben günstiger ,
die Zinsbelastung nicht so drückend sei . Die Verpächter aber mühten

einsehen , daß sie selbst die schwersten Verluste erlitten , wenn sie

durch rücksichtsloses Eintreiben ihrer Forderungen die Pächter zum
Konkurs trieben , da dann die Betriebe selbst arbeitsunfähig würden .

In einer Entschließung wird Klage geführt darüber , daß die

Pächter in den Notverordnungen einfach vergessen
wurden . Die Realzinsen der Besitzer seien gesenkt worden , aber

an Senkung des Pachtzinses habe man nicht gedacht . Es wird gs -
fordert , daß die überhöhten Pachten sofort gesetzlich gesenkt , daß die

Pachtbetricbe bei der Umschuldung gleichberechtigt den Besitz -
betrieben berücksichtigt werden und daß das neue Landpacht -

recht endlich zum Gesetz erhoben wird .

Großpleite in der Chemie .
Oer Zusammenbruch der August Wegelin AG .

Die kürzlich erfolgte Zahlungseinstellung der August

Wegelin A. - G, eines der führenden Unternehmungen in der

deutschen Rußindustrie , muhte um so mehr überraschen , als die Gc -

sellschast noch in den beiden vorhergehenden Jahren ansehnliche
Dividenden von 8 und 6 Proz . ausgezahlt hatte . Der jetzt

veröffentlichte Abschluß für das am 31 . Juli beendete Geschäfts -

jähr 1939/31 zeigt jedoch einen völligen Zusammenbruch
dieser Gescllschast . Bei einem Kapital von 2,4 Millionen Mark wird

ein Verlust von rund 2,24 Millionen Mark ausgewiesen , so daß

nahezu das gesamte Kapital verloren ist .
Ohne Betrugsaffären scheint es heute überhaupt nicht mehr

abzugehen . So hat auch bei der Wegelin A. - G. ein Direktor bei

der Bilanz per 19. Juni 1939 Fälschungen vorgenommen
und die revidierende Treuhandgesellschaft durch falsche Unterlagen

getäuscht . Aus dieser Bilanzsälschung ist die jetzt veröffentlichte

Verlustbilonz noch mit über 183 999 M. belastet .

Wenn die Verwaltung für den Millionenverlust neben dem

„selbstmörderischen Preiskamps " u. a. auch die untragbaren Zins -

lasten verantwortlich macht , so belastet sie mit diesem Hinweis ihre

eigene Gcschäftspolitik schwer . Bei einem Bankguthaben von

3öl M. (! ) sind Bankschulden in Höhe von über 3S6 999 M. vor¬

handen . Noch im Winter 1939/31 hat die Gesellschaft sich aber

incht gescheut , den Aktwnärcn eine scchzprozcntigc Dividende , die

säst 159 999 M. beanspruchte , auszuzahlen , obwohl die Ruß -

Industrie sich auch damals schon in einer außerordentlich schweren
Situation befand .

Der „selbstmörderische Preiskompf " , von dem die Verwaltung
spricht , hängt damit zusammen , daß die sieben Unternehmungen der

Rußindustrie in Deutschland sich bei ihrer Ubersteigerten Leistungs -
fähigkcu gegenseitig niederzukonkurrieren suchen . Obwohl
die Rußindustrie über ein ziemlich ausgedehntes Absatzgebiet ver -

fügt si « belieiert hauptsächlich das graphische Gewerbe
mit Buchdruck - und Kupserdruckschwärze . die Gummi - und Farben -
Industrie und auch Teile der Elektroindustrie ( Kohlenstifte ) — , so
hat sie doch gerade im Laufe der letzten drei Jahre infolge der Fort -

schritte der Chemie stark an Boden verloren . Außerdem

ist sie nicht nur von dem nordamerikanischcn Absatzmarkt infolge
der Erschließung einer eigenen Rohstoffbasis aus Erdölabfällen
völlig verdrängt worden , sondern zugleich sind auch die Amerikaner
von Jahr zu Jahr schärfere Konkurrenten auf dem deutschen In -
landsmarlt geworden . So haben die Amerikaner ihren Import
nach Deutschland von 1927 bis 1939 — für das letzte Jahr fehlen
noch Einzelangaben — um rund 54 Proz . auf mehr als 5799
Tonnen steigern können .

Die Schweiz im Llnrecht ?
Nach der Kündigung des Handelsvertrages . — Handels -

Politik und Zahlungsbilanz .

Die Handelspolitik der Schweiz ist in ein ausgesprochen pro -
tektionisiisches Fahrwasser gesteuert . Den deutlichsten Ausdruck dieser
Politik gab die Sündigung des Handelsvertrages mit Deutschland .
da dieses in den vorher geführten langwierigen Verhandlungen sich
nicht aus das von der Schweiz geforderte System der Einfuhrkon -
tingente — Begrenzung der Einfuhr auf bestimmte Mengen — ein¬

lassen konnte .
In seinem letzten Wochenbericht hat nun das Konjunkturinstitut

eine Untersuchung über die Entwicklung der Schweizer Handels -
bilanz und Zahlungsbilanz angestellt , die interessante Einzelheiten
der Waren - und Kapitalbewegungen zwischen der Schweiz und
dem Auslande ergibt . So hat sich von 1928 bis 1931 die Handel - -

bilanz der Schweiz erheblich verschlechtert . Die Passivität ist in

dieser Zeit von 543 aus 883 Millionen Schweizer Franken gestiegen .
Diese wurde 1928 noch zu 89 Prozent durch die Erträge des

Fremdenverkehrs , Dienstleistungen und andere Posten der „unsicht -
baren Ausfuhr " gedeckt , 1931 dagegen nur noch zu 39 Prozent .

Die internationale Kreditkrise mit den bekannten starken Kredit -

rückziehungen und der Kapitalflucht , besonders aus Deutschland .
findet in einer außerordentlich starken Verschiebung der schweize -
rischen Kapitalbewegungen ihren Niederschlag . Noch 1928 hatte die

Schweiz eine Mehraussuhr von Kapital in Höhe von
225 Millionen Schweizer Franken , die im letzten Jahr in eine
M e h r e i n s u h r von Kapital in Höhe von 1289 Millionen

Schweizer Franken umgeschlagen ist . Diese starke Kapitaleinfuhr
hatte einen ungewöhnlich hohen Import von Edelmetallen zur Folge .
der im letzten Jahr gegen 1928 auf 1159 gegen 44 Millionen

Schweizer Franken angewachsen ist .
Faßt man die Edelmetall - , Kapital - und Zinsbewcgungcn —

der Ueberschuß aus Kapitalerträgen im letzten Jahr beziffert sich
auf rund 499 Millionen Franken — zusammen , so ergibt sich in
allen Jahren aus diesem Posten ein Ueberschuß zugunsten
der Schweiz . Dieser Ueberschuß betrug jedoch 1928 nur 11 Pro¬

zent der Passivität der Handelsbilanz . 1931 dagegen rund 61 Pro -
zenl . In dieser Bewegung kommt die Entwicklung der Schwei ;

zum Rentnerland klar zum Ausdruck , dessen großer Wohlsland ein

überhöhtes inländisches Preisniveau erzeugt , das zwangsläufig zu
einer Steigerung der Wareneinfuhr führt .

In diesem Zusammenhang erhält auch der deutsch - schwcizc -
rische Handelsverkehr ein anderes Bild . Der deutsche Exportübcr -
schuß von 464 Millionen Schweizer Franken wird allerdings durch
196 Millionen Ueberfchüsse aus dem Fremdenverkehr und anderen

Leistungen nur zum geringen Teil abgedeckt . Dagegen hat die

Schweiz einen großen Ueberschuß aus Zinsein na h m e n
und Kapitaleinfuhr aus Deutschland zu verzeichnen , denn

ohne die Kapitalfluchtgelder flössen allein von Ende März bis Mitte

Juli 1931 rund 252 Millionen Schweizer Franken an Rückzahlungen
aus Deutschland nach der Schweiz .

Die Schweizer Handelspolitik , die jetzt mit dem Ziele der Ein -

fuhrdrosselung zum Schutzzoll und Kontingentsystem umgeschwenkt
ist , verkennt ganz offenbar , daß die anhaltende Kapitalzufuhr und
der Geldüberfluß im Lande letztlich die Ursachen für die

starke Wareneinsuhr sind . Zugleich ober zeigt die Entwick -

lung der Zahlungsbilanz , daß die Schweizer Handelspolitik zu
Unrecht Gefahren aus der Passivität der Handelsbilanz für
die Gesamtwirtschaft erwartet .

Oie Mißbräuche bei Bausparkassen .
Demnächst ein Bundschreiben . — Erste Sitzung des Beirats

In der ersten Sitzung des Beirats für Bauspar -
k a s s e n . die am 3. und 4. Februar stattfand , diskutierte der Beirat

ein Rundschreiben , das demnächst den Bausparkassen zugehen soll
und das die Abstellung verschiedener Mißbräuche im Geschäftsbetrieb
der Bausparkassen zum Gegenstand hat . Im übrigen brachte die

Sitzung nur eine G e n e r o l d i s t u s s i o n der im Vordergrund

stehenden Probleme . Man sprach über die finanzielle Ausrüstung
der Bausparkassen , die vorläufig ihren Betrieb haben fortsetzen

dürfen , über die Beibehaltung der Gciiossenschaftsform bei Bauspar -

kassen , über Sanieruiigsmöglichkeitcn in Liquidations - oder Kon -

kursfällen zur Verhütung einer Verschleuderung der Bausparhypo «
thcken . Einmütig wurden starke Bedenken hinsichtlich der

Mobiliorzwecksparkasscn ( Automobil - und Möbelzwccksparkassen ) zum
Ausdruck gebracht , die auch dem Reichswirtschaftsminister übermittelt

werden sollen .

Senkung der Futtermitielzölle .
Die deutsche Bauernschaft beim Neichsfinanzmin ster .

Der Vor st and der Deutschen Bauernschaft hatte
am Donnerstag eine grundsätzliche Aussprache mit dem Reichs -

finanzminister Dr . Dietrich . Es wurden dem Rcichsfinanzministcr
Vorschläge zur Senkung der Futtermittelzöll « unterbreitet , durch die
eine weitere Senkung der lnndwirtschaftlichen Produktionskosten
erreicht werden soll . Ferner wurde die Senkung der Pachtpreise
und der Zinsen für Pcrsonalkrcdite gefordert . Der Reichs -
f i n a n m i n i st e r äußerte sich positiv zu den Vorschlägen der

deutschen Baucriischast und setzte sich für eine b a u e r n -

freundliche Agrarpolitik ein .

Tiefstand des Rcichsbohnverkehrs im Dezember . Der Güter -
verkehr der Deutschen Reichsbahn erreichte im Monat Dezember
einen bisher nicht gekannten Tiesstand . Gegen Dezember 1939 blieb
die Wagenstellung um 29,9 und gegen den gleichen Monat des
Jahres 1929 um fast 32 Proz . zurück . Dagegen erreichte der P e r -

sonenverkehr infolge der bekannten Erleichterungen zu Weih -
nachten einen beachtlichen Umfang . —- Der Emnahmeausfall , der im
Frachtverkehr gegenüber November über 36 Millionen Mark aus -
macht , wurde daher durch fast 19 Millionen Mehreinnahmen im
Personenverkehr wenigstens zum Teil wettgemacht . Mit
rund 263,6 Millionen bleiben die Beiriebseinnahmen im Dezember
um rund 26,5 Millionen hinter dem November zurück . Nach den

vorläufigen Abschlußzahlen sind die Gesamteinnahmen 1931 um
727,7 und gegenüber 1929 um 1599 Millionen niedriger gewesen .
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Stauer : stunde werden gepfändet
Um das Technische vorwegzunehmen : Die Hundesteuer in Berlin

beträgt 60 Mart7 sicherlich kein geringfügiger Betrag . Wer länger
als zwei Monats mit der Vierteljahrsrate im Rückstand ist . hat
Pfändung zu gewärtigen . Zunächst hält sich der Exekutor an das
Mobiliar . Fällt die Mobiliarpfändung fruchtlos aus , so bringt
der Beamte über dem Lagerplatz des Hundes «in Pfändungs -
Protokoll an , und wenn nunmehr nicht gezahlt wird , wird einige
Wochen später der Hund abgeholt . . . oder mindestens abzuholen
versucht .

Der Gerichtsvollzieher fährt , in Begleitung zweier Hundefänger ,
zweier Fangbeamter , wie sie offiziell heißen , mit se ' nem Wagen , ! n
den Käfige eingebaut sind , vor den Häusern vor , bemächtigt sich ,
sofern im legten Augenblick die Zahlung nicht noch geleistet wird ,
der Tiere , liefert sie im Tierhort in der Schicklerstraße ich wo sie
am nächsten Mittwoch oder Sonnabend zur Versteigerung gelangen .
Früher mußte , ehe der Zuschlag erteilt wurde , mindestens der Bs -

trag der Steuerschuld geboten werden . Da - ist heute nicht mehr
der Fall . Mindestgebot ist 3 Mark . Darunter geht kein Hund weg :
im übrigen entscheidet das Angebot der Intercsienten , wie hoch der
Preis getrieben wird . Jener Hunde , für die auf die Dauer kein

Mindestangebot zu erzielen ist . harrt der Arzt : eine Blausäure -
Injektion macht ihrem unbegehrten Leben ein schnelles Ende .

Wie spielen sich nun solch « Pfändungen ab ?

Zu viert marschieren wir los . Der dunkelgrüne Wagen folgt
im Schritt . Unser erster Besuch gilt einer Laubenkolonie . Von der

Koloniestraße führt eine primitiv « Tür unmittelbar In das einzige
Zimmer , das dem Bewohner zur Verfügung fleht . Der Exekutor
llopst an die Tür . Hundegebell antwortet . Aber sonst rührt sich
nichts . Der Exekutor setzt das Klopfen fort und ruft : „ Machen Sie

auf , Herr W. ! " Immer nur Hundebellen . Ein Schlosser wird geholl .
Die Tür springt auf . Eine Wolke fürchterlichen Gestankes fliegt
uns entgegen . Die Hundefänger werfen die Schlinge über den

Hund , ein schmutziges , unsauberes Tier undefinierbarer Raste , den

einzigen Hüter dieser Behausung , und tragen ihn an den Wagen .
Der Exekutor füllt «in Schriftstück au ». Die Pfändung ist vollzogen .

Die nächste Pfändung erübrigt sich. „ Meinen Köter wollen Sie

haben " , sagt die junge Frau , bei der wir vorsprechen . „ Rein ,
meinen Köter kriegen Si « noch lang « nicht . " Und sie zahlt den

Auelösungsbetrag .
Die nächste Pfändungestation . Eine Wohnung in einem zweiten

Hinterhaus , drei Treppen . Eine älter « Frau öffnet die Tür . „ Ich
komm « wegen des Hundes " , sagt der Exekutor . Ein Schwall von
Worten empfängt ihn . „ Der Hund ? Der is ja jar nich hier . Der

j «hört überhaupt meinem Schwager . Außerdem hat er die Staupe .
Der janze Hintere ist eene eenzije Wunde . Sie können ruhig in

der Wohnung rumsuchen . Den Hund wernse nich finden . " Einer
der Fangbeamten bemerkt einen Hundenaps , in dem sich Knochen

befinden . „ Na " , sagt er , „ und was soll denn das ? " Di « Frau ist
um ein « Antwort keineswegs verlegen . Ja . die Nachbarn , die

wüßten es noch nicht , daß der Hund bei ihrem Schwager sei, und

si « brächten Ihr gelegenllich noch Futter Wir ziehen unoerrichteter

Ding « wieder ab . Der Exekutor und die Fangbeamten wissen , daß
si « hintergangen worden sind . „ Di « all « Geschichte " , sagen sie. „ Der
Hund wird hin - und hergeschoben , und wenn wir jetzt zu dem

Schwager gehen , dann hat ihn der natürlich auch nicht . "

Oft genug legen es die Gepfändeten aufs Prellen an . Di «

Hundefänger erzählen mir aus Ihrer reichen Praxis . Einmal sollte
bei jachem Zahnarzt gepfändet werden Der Zahnarzt kraull « sich
hinter den Ohren und erzählte schmunzelnd , daß er vor «inigen
Zc &n mit seinem Hunde im Flugzeug gefahren und daß das Tier
dabei leider abgestürzt wäre . Er hätte sofort hallen lasten , und
das arm « Geschöpf sei dann auf dem Tempelhofer Feld beigesetzt

worden . So etwas ist Flachs . Aber was nützt den Beamten ihr
Wissen um die Unreellität des Schuldners ? Sie können praktisch
dagegen nichts machen . Zuweilen bedienen sich die Steuerrestanten
noch eines ganz besonderen Kniffes . Es ist scheinbar alles in der

Ordnung , wenn der Exekutor kommt , das Tier abzuholen . Ord -

nungsmäßig wird ihm der Hund zur beliebigen Verwendung über «

geben . Der Hund ? Nein , nur e i n Hund , ein untergeschobener
Wechselbalg von einem Hund , eig «ns von irgendwoher aufgetrieben
für diesen Tag zum Behufe der Ablieferung , während der richtige ,
der in jedem Sinne echte Hund bei Bekannten oder Verwandten sich
aufhält und seinen unversteuerten Dienst in diesem Hause erst wieder

antritt , wenn die Luft rein und von dem Gerichtsvollzieher und
den Fangbeamtsn nichts mehr zu sehen ist . Die Beamten faxten
mir . daß besonders im Berliner Westen man sich mit raffinierten
Mitteln um die Zahlung der Hundesteuer drücke , während der Osten
und der Norden da viel harmloser wären . Zuweilen treffen sie nicht
nur auf böswillige , sondern auch auf bösartige Steuerrestanten , und

manch « Gegenden wagen sie nur in Begleitung von Sipos zu
betreten .

In der Regel freilich sind nicht Gewalt und raffinierte Schliche ,
sondern Tränen , Tränen , Tränen die Waffe der Gegenpartei . Die
Beamten misten erschütternde Dinge zu erzählen : von einer Frau ,
die stch aus die Knie warf vor ihnen , von zwei alten Leuten , die

stch lieber den Tistb oder das Sofa pfänden lasten wollten als den
Hund , von einem Mann , der mit Selbstmord drohte .

Mittlerweile sind wir vor einer neuen Adresse angelangt , und

ich kann aus eigener Anschauung die namenlose Trauer kennen -

lernen , die eine Hundepkändung über eine Familie zu verhängen

vermag . Eine schmutzige Mietskaserne , ein typisches Armeleutehaus .
Wir gehen durch den Flur , gelangen auf den engen , lichtlostn , von

scbwarzen Wänden eingegitterten Hof , betreten den abgebröckelten
Flur des Hinterhauses . In der dritten Etage klingell der Exekutor .
Ein « alte , abgehärmte , bleich « Frau öffnet . Der Exekutor , mit dem

Pfändungsprotokoll in der Hand , sagt förmlich : „ Ich komme

wegen . . . " Das Mütterchen bricht in Schluchzen aus , heult und

zittert am ganzen Leib «. Wir betreten die primitive Wohnung .
Ein kleiner schweigsamer Mann und drei K' nder hallen sich darin

auf . Eines davon hält den zu pfändenden Hund , einen Spitz , an

eln « m Bindfaden . Es scheint , daß man sich hier schon während der

vorangegangenen Stunden auf die Uebergabe des T' eres «ingerichtet

hat . Aber nun . da der gefürchtete Augenblick gekommen ist , sinkt
die Frau , die offenbar am schwersten unter dem Verlust des Theres

leidet , auf einem Stuhl zusammen und schluchtt und schluchzt Dann

greift sie noch einmal nach dem Kopf des Hundes , küßt ihm die

Schnauze ab , stößt Klagerufe aus : Man soll nichts haben ! Diese

ganze Szene hat etwas furchtbar Deprimierendes : Der stille , be -

wegungslose Mann , die traurigen Kinder , die schreiende Frau , dies «

ganze stickige Umgebung , der Exekutor mit den beiden Hundefängern ,
die . selbst arme Leute , in die Roll « von Schinderknechten gedrängt

sind . . . Schrecklich das alles , unmenschlich , grausam . Im Kino sieht
man so etwas zuweilen und hält es dort für eine kitschige Attacke

aus die Tränendrüsen . Äinokitsch ist hier zur blutvollsten Winklich -
keit geworden . E » packt « inen Jammer . Verzweiflung an .

Die Fangbeamten zerren den Hund zur Tür hinaus . Di «

Schreie der Frau hallen uns auf der Trepp « nach . Wir durchschreiten
den lichtlosen Hof . und ich blicke verstohlen hinaus zur dritten Etage
des Hinterhauses . An einem ihrer Fenster kleben «in paar Gesichter .
Si « iverfen einen letzten Blick auf den Hund , der . ganz ohne Spek -
takel und Widerspenstigkitt , hinter den Beamten hertrottet und sich

draußen ohne Sträuben in d « n Käfig setzen läßt . Wer wird so

närrisch sein , das Mindestgedot von 3 Mark kür ihn abzugeben ?
So wird ihm die Blaufäurainjettion nicht erspart bleiben : und wem

ist damit eigentlich geholfen ?

3 ) ie „ gemüttichUc aller SSeilien "
Di « Aequatorbahn , de « durch das Gebiet von Kenya von Mom -

das « nach der Landeshauptstadt Nairobi führt , versetzt den Reisen -
den mitten in das Paradies der Großwildjagd , wo die gesamte Fauna
Afrikas auf « inem beschränkten Gebiet « vollzählig versammell ist .
Der Wildbestand Afrikas war ja durch die Raubjagd von Jägern .
die unter den B« st2nd « n ein « sinnlose Metzelei anrichteten , von der

Ausrottung bedroht . Di « Großwildjagd war zu «iner wahren Plag «
ausgeartet . Infolgedessen entschloß sich England mit Unterstützung
d« r interessierten Nationen , «in Jagdschutzgesetz zu erlass «n, das der

drohenden Ausrottung der wilden Tier « einen Riegel vorschieben
soll . E » wurden zu diesem Zweck im Herzen des dunkelsten Afrikas
Gebiet « abgegrenzt , wo di « Jagd überhaupt verboten ist . Für die

Ausübung der Grotzwildjagd in den anderen freigegebenen Gebieten
wurden Jagdscheine und Lizenzsn für den Abschuß zu recht onsehn -
ßchen Preisen eingeführt . Kenya selbst besitzt zwei dieser großen
Reserven in der „ Southern Game Reserve " bei Nairoli , die ein
Hochplateau von rund 280 Kilometer Läng « und 12b Kilometer
Breite umfaßt , und der „ Northern Gam « Neseroe " im Gebiet von
Barsalvi . das doppell so groß ist wie das erst «. Wie der starke Zu.
ström von Jägern beweist , lassen sich diese durch di « großen Kosten .
di « sie für den Abschuß bezahlen müssen , nicht abHallen , ihrer Jagd -
leidenschast zu frönen . Diese Kosten betragen für den Jagdschein
allein in Kenya 100 Pfund Sterling und S00 Pfund Sterling für
Uganda , wozu aber noch weiter « 100 Pfund Sterling für jede
Tötung von wilden Tiexen treten .

„ Zu welcher Zeit , bitte , kann man die Löwen sehen ? " — „ Diese
Frage " , so schreibt ein R« iUbencht « rstotter des „ Corriere " . „ist
durchaus am Plag «, denn um Löwen zu sehen , braucht man hier
nicht auf die Jagd zu gehen oder sich sonst besonders zu bemühen .
Hier gehen und kommen Löwen auf den Autvmoi . ilstraßen , wo si «
die Wagen zum Halten zwingen , sie erscheinen aus den Farmen
und in den Landhäusern , spielen auf den Höfen und nehmen läng «
der Bahngleise Aufstellung , um die Züge vorübersahren zu sehen .
All « mein « Mitressenden , unter denen sich auch der Vtzegouoerneur
von Belgisch - Kongo befindet , stimmen darin überein , daß der Löwe
im großen und ganzen die gemütlichste aller Bestien ist . zumal dem
Menschen gegenüber , dem er als ausgesprochener Pazifist gegenüber .
tritt . Um mich weiter zu unterrichten , such « ich den Zugführer aus ,
der , wie alle Schallerbeomten der englischen Kolonie , ein Jrtder ist .
Er bestätigt mir , daß man unterwegs vom Fenster des Abteils aus
Löwen sehen kann , aber ich demühte mich vergebens , während der
Reis » auch nur den Schwanz eines Löwen zu entdecken . Als wir
im Bahnhof in der Zdacht hall machen , treibt mich mein « Wiß >
begierd « zu dem Stationsvorsteher , der selbstverständlich elenfalls
«in Inder Ist. „ Die Löwen ? " belehrt er mich . „ja . die machen uns
hier oft genug « inen Besuch , und das gleich « gill für die anderen
Bahnhöfe der Kenya - und Uganidaeisenbahn . Aber wir können uns
nickt beklagen . Sie betrogen sich durchaus anständig und tun nichts
Böse ». Sie kommen einzig zu dem Zweck hierher , um ihren Durst
zu stillen . " — » Am Büf « tt ? " — „ Rein , an den Wasserbehältern für

di « Lokomotiven . Erst gestern abend sah ich hier vier schöne groß «
Löwen erscheinen , als ich meinen Dienst antrat . Sie sahen mich
ruhig an und kamen langsam und furchtlos näher . Ich war be -

greiflicherweif « beunruhigt . Fliehen könnt « ich nicht , und wenn ich
geschossen hätte , so wäre ich Gefahr gelausen , zerrissen zu werden .
Di « Löwen schrillen an mir ruhig vorüber in der Richtung auf die
Wassertanks , di « der Speisung der Lokomotiven dienen . Sie waren

schon vocher dagewesen , ohne daß ich es bemerkt Hölle : aber am
Morgen fand ich di « Wassert ehäller vollständig leer . Man muß
bedenken , daß fett geraumer Zell groß « Trockenhett herrscht « und
daß die Löwen nirgends etwas zu trinken finden tonitten . Ihr In¬
stinkt mochte ihnen den Weg zu den Tanks gewiesen haben . Auch
an diesem Zlbend tranken si « In großen Zügen . » Inzwischen war der

fällige Zug eingelaufen . Da die Maschine nicht zu den von den
Löwen belagerten Tanks vorfahren konnte und die Bestien keine
Miene machten , den Platz zu räumen , ließ ich den Zug einige Meter
rückwärts fahren . Sie können stch die Ueberraschung der Reisen -
den beim Anblick dieser trinkenden Löwen vorstellen . Was mich am
meisten beunruhigt « , war die Aussicht , daß vielleicht einer der
Reisenden auf d « n unglücklichen Gedanken vers allen könnte , zu
feuern , denn der Löwe wird rasend , wenn er angegriffen und ver -
wundet ist . Ich entschloß mich daher , «in paarmal die Dampfpfeife
zu betätigen . Das Mittel half , Di « Löwen spitzten die Ohren
und wrndten stch erschrocken zur Flucht . So war es möglich , die
Lokomotive Wasser «innehinen zu lassen und den Zug abzufertigen .
Nach «iner halben Stunid « erschienen aber die Löwen , die sich nicht
sattgetrunken haben mochten , wieder auf dem Bahnhof und be -

gannen aufs neu « aus den Tank » zu trinken . Seit diesem Tage
heißen meine Tank « die „ ööwentränke " . Olwohl sie nicht bösartig
sind , möchte ich doch nicht , daß sie wiederkehren , denn sie stören den

Dienst . "

Manchmal freilich sind die Löwen nicht so gemütlich . , vor allem
nicht , wenn sie Hunger haben . So überfielen , wie mir «rzähll
wurde , vor «inigen Monaten die Farm eines Herrn d« Bruin beim
Flusse Uafo Nyiro , zerrissen «inen Dishfüllcrer . töteten zwei Ochsen
und schleppten ein Kalb mtt weg . De Bruin verfolgte di « Bestien
und tötet « « im . Es war ein « alle Löwin , die keine Zähne mehr
hall «. Ihr Verfolger hatte sozusagen Glück gehabt , denn bei einem
jungen Löwen mut gutem Gebiß wäre die Sache vielleicht nicht so
glimpflich abgelaufen . "

Die großl « Blum « der Welt . Die größte Blume , die man kennt ,
wird auf den Philippinen gefunden , sie wächst dort an den Ab -
hängen de » Vulkans Ago . Die Eingeborenen , di « dieser Blume be -
sonder « Verehrung entgegenbringen , rennen sie Bo - O. Si « wächst
m einer Höhe von 800 Metern über dem Meeresspiegel und ver -
dankt ihre Entwicklung wohl der Nähe des Vulkan » . Ihr « Knospen
gleichen « inem großen Blumenkohl , und weim sie ausgeblüht sind ,
yaben� si « «inen Durchmesser von einein Meter . Di « Blum « wiegt
ungefähr zehn Kilogramm . Nach dem englischen Gouverneur
Stanford Raffleson wird sie Rafflesia genannt

kPoHllugzeug nähert lieh Slem york
Die Deutsche Lusthansa und der Norddeutsche Lloyd haben im

Jahre 1329 damtt begonnen , einen sogenannten Katapullflugdienst
vom Bord der Dampfer „ Bremen " und „ Europa " einzurichten .

Dieser Dienst hat den Zweck , die mtt dem Dampfer beförderte Post

schneller an den Bestimmungsort zu bringen . Die beiden Schiffe

sind zu diesem Zweck mtt einer Katapullanlag « und einem Hernkel -

Flugzeug ausgerüstet . Vor der amerikanischen oder vor der europäi -

scheu Küste werden diese Flugzeuge abgeschossen und treffen lange

Zell vor dem Dampfer an der Küste ein . Di » Entwicklungstendenz
der Katapullflüg « geht naturgemäß dahin , immer länger « Flüge zu
erzielen , denn je früher das Flugzeug vom Ozeandampfer startet ,

desto größer ist die Differenz zwischen dem Eintreffen des Flugzeugs
und des Dampfers .

Der Flugzeugführer Blankenburg berichtet nun über einen

solchen Katapullflug vom Dampser „ Europa " nach New Bork , bei

dem er fast 1200 Kilomerer erreichte . Blankenburg erzählt : „ Der

Katapultstart ist durch die ungeheure Beschleunigung , di « das Flug¬

zeug erhäll , jedesmal von neuem eine Ueberraschung , aber kaum

in der Lust , fühlen wir uns wie ein Vogel und umkreisen das Schiff .
Dann gehen wir auf dem vorher genau angesetzten Kurs auf das

nächste Land zu , die Nantucket - Jnseln . Beinahe 20 Minuten können

wir die „ Europa " noch hinter uns sehen , bis die Schornsteine hinter
der Kimm oerschwinden . Wir fliegen in 300 Meter Höhe , nicht

höher , um an der See genau Windrichtung und Windstärke und

somit auch unsere Geschwinoigkeu feststellen zu können und danach

zu navigieren . Wir müssen scharf aufpassen , um genau aus dem

Kurs zu bleiben . Kirchhoff , der Funkmaschinist neben mir . hämmert

auf seiner Taste herum , zwischendurch schreibt er schnell die Mel¬

dungen auf . Wir stehen mtt der „ Europa " in Verbindung , sie peilen
uns suitktelegraphisch alle halb « Stunde und geben uns Nachricht ,

daß alles in Ordnung ist . Zuerst laufen die Stunden ziemlich schnell -
Es wird dunstig . Aber noch können wir unter uns die See gut

sehen . Braune kilometerlange Streifen von Golfkraut ziehen sich

dahin . Jetzt ist Hochbetrieb im Golf . Viele Male sehen wir ganze
Geschwader von großen Schweinsfischen in Keüform , die in langen

Sätzen aus dem Wasser jumpen , daß dieses in zahlreichen Fontänen

aufspritzt . Plötzlich fällt mein Blick auf einen winzigen Gegenstand
vor uns . Als wir näher kommen , sehen wir , es ist ein Boot , ein

kleines Ruderboot . Hunderte von Meilen von der Küste entfernt .

Ich gehe dicht herunter , umkreise es . Es ist leer . Wir geben wieder

Vollgas .
Der Himmel bezieht sich, nach und nach verlöschen alle Farben ,

die See wird grau und immer öfter liegen breite Nebelbänte über

dem Wasser . Dann ganz plötzlich steht die weihe Wand auch vor

uns , wir schalten die Nebelflug - Jnstrumente ein . Gleich daraus sind
wir im dichten weißen Dampf . Jetzt oersucht Kirchhoff , die ameri -

tanischen Peilstationen zu erreichen . Aber wir sind noch zu weit .

Vier Zeiger an den Meß ' nstruinemen sind dauernd aus ihrem Strich

zu halten und die Kugel der Libelle in der Mitte . Immerzu gibt c?

kleine Böen und dann schlagen die Zeiger alle durcheinander aus .

Und mtt Hilfe der drei Steuer , Höhen - , Seiten - und Querruder .

muß das Flugzeug dauernd wieder in die normale Loge gebrockt
werden , bis alle Zeiger und die Kugel wieder an ihrem Platze sind .

Nach fünf Stunden haben uns die amerikanischen Stationen an der

Küste zu pellen angefangen , wir stehen 8 Seemeilen nördlich von

unserem Kurs , noch 80 Meilen von Nantticket entfernt . Jetzt ver -

bessere ich den Kurs um 10 Grad . Nach oben hin wird es heller .

zettweis « läßt sich di « Sonn « als matte Scheibe durch den Nebel

sehen .
Wir gehen 200 Meter höher und plötzlich sind wir aus den ,

Nebel heraus . Unter uns liegt ein wogendes , weiße » Nebelgebirge
und ganz dahinter scheint das Land , «ine schwarz « Hügelkette , zu

liegen . Aber es ist nur Täuschung , es sind Nebelberge , auf die von

ganz hohen Wolken der Schallen fällt . Wellermeldung trifft ein —

kein Nebel in New Bork — . dann ist alle « gut . Und wirklich , vor

uns tauchen große blaue Flecken auf . Wir sehen wieder die See

und endlich ganz im Norden die amerikanische Küste aus dem weißen

Dunst auftauchen . Sieben Stunden Flugzeug , unter uns liegt be-

retts Coney Island , der Badestrand der New Borker . Und schon

sind wir über Brooklyn und sehen Manhattan mtt all den Wolken -

tratzern . Wir fliegen in wenigen Metern Höhe an den Landungs -
brücken vorbei und landen mitten durch das Schiffsgewimmel hin -

durch . Am nächsten Tag « gegen 13 Uhr war di « „ Europa " im Hafen

und ihr « Post wurde erst am folgenden Morgen in New Bork aus¬

getragen . So hatten wir die Genugtuung , die Katapultpost um

36 Stunden beschleunigt zu haben . dl . K.

Santiago de Cuba , die serflörle Stadt

Als nach dem Eick « der Inflation in Deutschland wieder die

alt « Reiselust erwachte , während für die übrigen Länder die Be -

schränkungen des Krieges längst fortgefallen waren , wurde die Neue

West sozusagen zum Zwesten Male entdeckt . Reisende . Schriftsteller
und Journalisten durchforschten Nord - und Südamerika und schufen
«in ganz neues Bild von dieser Welt , die sich so gewaltig verändert

hatte . Aber absetts der großen Straße des Westoerkehrs blieb
Millelamerika und die Jnselwest , die ihm vorgelagert ist , liegen , beim
die Antillen , deren größte die Insel Kuba ist , stellen sa nur das

Schlußstllck des in weit zurückliegender Zett zerbrochenen mittel

amerikanischen Kontinents dar . Und wer Kuba betreten hat und
davon erzähst , berichtet bestenfalls von Havanna : beides scheint für

den Fremden gleichbedeutend zu sein . Der Rest der großen Insel ,
deren Fläch « ungefähr den fünften Tell des Deutschen Reiches

macht , bleibt unbekannt : im Innern sind sogar noch weit « Teile

unerschlossen . Aber Havanna ist nicht Kuba . Dielmabr kann man
das von Santiago de Euba sagen , der Provinzialhauptstadt an der

Südküste , die soeben von einem furchtbaren Erdbeben heimgesucht
wurde . Sie liegt im Mittelpunkt der „ Kubanischen Schweiz " , die
1000 Meter hohen Berg « im Umkreis tragen Orangen - und Kaffee -

Pflanzungen und das Klima ist dort tropischer als in dem 2ö KUo -

meter nördlicher gelegenen Havanna .
Was Kuba an geschichtlichen Erinnerungen bewahrt , ist mit

dem Namen Santiago verbunden Die Stadt und ' ihre Umgebung
ist der Schauplatz , auf dem gegen Ende des vorigen Jahrhunderts
die entscheidenden Kämpf « auegefochten wurden , in denen die
Kubaner ihre lange genährten Frechettsbestrebungen verwirklichen
konnten . Der Hasen von Santiago , das an einer von der Sierra
Maeftra und reichen Fruchttälern umschlossenen Bucht liegt , hat
senen historischen 3. Just 1838 erlebt , an dem sich das Schicksal der
Insel und damit de » spanischen Kolonialreiches in Amerika endgültig
entschied . Die im Hofen blockierten spanischen Schiffe machten damals
den Versuch , durch die Sperrkette der amerikanischen Flotte zu
brechen , und wurden dabei vernichtet . Santiago de Euba ist etwa
200 Jahr « alt . und das Erdbeben vom Februar 1332 ist nicht das

erst ». Die Stadt ist schon häufig durch Naturkatastrophen , aber auck

mehrmals von den Engländern zerstört worden .

Die Brille wurde vor etwa siebenhundert Jahren erfunden , und

zwar gemeinsam von dem großen Gelehrten Roger Bacon , der ja
auch das Vergrößerungsglas erfand , und einem in Florenz le -
benden Mönch .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

